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Kinder⸗Arbeit. 

Es war gegen Ende der ſiebziger Jahre, als im 
deutſchen Reichstage die Frage der Kinderarbeit in den 
Fabriken auf der Tagesordnung ſtand. Man redete 
laulich hin und her, paradirte mit allerhand prächtigen 
oratoriſchen Wendungen über das eiſerne Jahrhundert 
des Dampfes, das jede verfügbare Kraft an ſeine 
Maſchinen ſtellen muß, und ließ ſich ſchließlich von 
einem hervorragenden Menſchenfreunde mit dem Hin⸗ 
weis darauf tröften, daß ja auch jedes Mitglied der 
kalſerlichen Familie ein Handwerk erlernen müſſe. 
Dies Argument genügte damals, um die ſchwachen, 
hilfloſen Kleinen, die doch Zukunft und Hoffnung des 
Vaterlandes bildeten, auch fernerhin ins fürchterliche 
Joch zu ſpannen; erſt ſpäteren Jahren war es vor⸗ 
behalten, den grauſigen Würgengel, der das Herzblut 
der Nation trank, eben dieje Kinderarbeit in den 
Fabriken hier und da zu bannen. Heut ſind ſich 
alle Patrioten einig darüber, daß die ſo kurze Zeit⸗ 
ſpanne der Kindhelt nicht vergiftet werden darf 
durch Arbeitslaſten, die nur Erwachſene zu tragen im 
Stande ſind, daß es vielmehr im Intereſſe der Volks⸗ 
geſundheit und der Volksſittlichkeit unumgänglich 
nothwendig iſt, den zarten Menſchen einige Zelt zu 
laſſen, ſich zu entwickeln, die erſten vierzehn Lenze 
des Lebens lediglich der körperlichen Entwicklung und 
der geiſtigen Schulung zu widmen. 

Daß dies Ziel nur unter harten Kämpfen, bei den 
heutigen Zuſtänden wobl garnicht zu erreichen iſt, 
bedarf kaum der Erwähnung. In Hunderttauſenden 
von Familien find die Erwerbsverhältniſſe derartig, 
daß die Eltern auf die Mitwirkung der Kinder bei 
der Arbeit nicht verzichten können, wenn anders allen 
hungrigen Mäulern im Haufe Brot geſchafft werden 
ſoll. Wir veröffentlichten erſt neulich eine Skizze 
über die Weber von Nowawes (bei Potsdam), aus 
der klar herorging, daß die Kinder in der Haus⸗ 
induſtrie nicht weniger als früher in den Fabriken 
überangeſtrengt arbeiten müſſen. Es giebt ja, beſonders 
in der Großſtadt, El ern, die aus Bosheit oder 
eigener Trägheit ihre Kleinen für ſich thätig ſein laſſen, 
die behaglich im weichen Bett liegen, während ihr 
Jüngſter ſchon „Frühſtück austragen“ muß, die auf 
die paar Mark, welche das ſchwache Geſchöpf blut⸗ 
ſauer verdient, mehr Gewicht legen als auf ſeine 
Geſundheit und feine Erziehung. Aber im Allgemeinen 
drängt doch die Noth zu ſolchen Schritten. Und 
wenn die „Pädagogiſchen Blätter“ gerade jetzt, zu 
Beginn der Winterszeit, mit ernſten Worten und 
unter Anführung zablreicher Daten darauf hinweiſen, 
daß zahlloſe Kinder im zarteſten Alter zu den ſchwerſten 
Handreichungen gezwungen werden, daß viele dieſer 
bedauersswerthen Geſchöpfe früh Morgens Backwaaren 
oder Zeitungen austragen, Nachmittags, fobald ir 
Schule beendet iſt, als „Rollmops“ Laſtfuhrwer 
bewachen, Abends als Kegeljunge angeftrengt in held er, 
ſtaubiger Luft und unter dem Einfluß der auf Kegelbahnen 
üblichen Geſpräche arbeiten, dle nicht gerade ſittigend und 
erzieheriſch wirken, jo muß man den Forderungen des 
Organs unſerer Lehrerſchaft entſchieden beipflichten. 
Kinder gehören ins Haus, wohlgemerkt in die Freiheit 
des Hauſes. Die „Pädagogiſchen Blätter“ verlangen 
das bauptſäcklich darum, weil es einfach unmöglich iſt, 
mit Schülern, die abgehetzt von langen Morgengänger 
in die Klaſſe kommen, die dann Abends erſchöpft zu 
Bett gehen und nie recht ausſchlafen können, das vor⸗ 
geſchrlebene Penſum zu erledigen. Ganz zweifelsohne 
reicht die Schulpflicht, ſo ſehr alle Kulturfreunde ſie 
begrüßen, nicht aus, um die Volksbildung zu gewähr⸗ 
ten; Hand in Hand mit ihr müſſen nothwendig 
Aermſten igen gehen, die auch die Kinder unſerer 
ganz der n un jeßen, ihr voll zu genügen, ſich 

Das iſt 15 au widmen. 3 
Reſormen einſeben dringende Punkt und hier müſſen 
Aufgabe ungeheuer ſchtellich erſcheint die Löſung der 
heiligste Pflicht halten, e Wir ſollen es für unſere 
daß die Schmach der Kinderüthlg daran mitzuwirken, 


der Kleinen zu Hunde cher un He unfähig mach, 


ich in rechter Weiſe für den 
ein vorzubereiten, daß dleſe Schwan Kampf ums 
Jahrhundert genommen werde. Das ſo arg em 
itelalter kannte dieſe Varbaret nicht, ſie ; Kor 85 
Erfindung der Neuzeit, und wahrlich — vorm Richter 
ſtuhl der Zukunft müſſen wir uns ihrer bitter ſchämen 


Politiſche Tagesſchau. 


Elbing, 1. Dezember. 


jede offiztöfe Auslaſſung auch äußerlich direkt als 
ſolche gekennzeichnet würde, damlt nicht, wle das ſonſt 
mit Vorliebe geſchehen iſt, derartige Auslaſſungen 
einfach als Ausdruck der öffentlichen Meinung ger 
ſtempelt werden. 

Der Juſtizminiſter Schönſtedt iſt katboliſch, 
hat aber ſeine Kinder in der Religion ſeiner evangeli⸗ 
ſchen Gattin erziehen laſſen. Die „Germ.“ ſchreibt 
hierzu: „Welch ein Lärm würde in der proteſtantiſchen 
Preſſe entſtehen, wenn ein Proteſtant, der ſeine Kinder 
katholiſch erziehen ließe, Miniſter würde!“ Dazu be⸗ 
merkt die „Kreuzztg.“: „Wir würden, wenn ein evan⸗ 
geliſcher Juſtizminiſter, der mit einer Katholiken ver⸗ 
heirathet iſt, ſeine Töchter — denn nur um ſolche 
handelt es ſich in dem vorliegenden Falle — in der 
Confeſſion der Mutter erziehen ließe, darüber keinen 
„Lärm“ erheben.“ Wir auch nicht. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze kommen 
folgende Meldungen über Bewegungen japaniſcher 
Truppen. Die fapaniſche Armee unter Yımagata 
überſchritt die Päſſe von Mothienling und nahm 
Langtſu. Man glaubt, ſie befinde ſich gegenwärtig 
im Beſitze von Liaujang am Südufer des Tai⸗tſe⸗ho, 
weniger als 40 Meilen von Mukden. — China, das 
die 50 Millionen Pfund Sterling, die Japan ver⸗ 
langt, beim beſten Wlllen nicht aufbringen könnte, 
verſucht noch ein Letztes, ſich wenigſtens die 
europäiſchen Mächte günſtig zu ſtimmen. Nachrichten 
aus Shanghai vom 29. d. M. verſichern, die Re⸗ 
gterung habe ſich entſchloſſen. Nanking und einen 
Hafen auf der Inſel Halnan dem ausländiſchen 
Handel zu öffnen. — Da der Miniſterpräſident Graf 
Ito beſchloſſen hatte den chineſiſchen Friedensunter⸗ 


dieſer von Lihungtſchang zurückberu en worden, jedoch 


redung mit dem erſten Kabinettsſekretär Graf Itos. 
Die Entſendung eines Ausländers zu Friedens⸗ 
verhandlungen wird in der japaniſchen Preſſe lebhaft 
und mit Entrüſtung kommentirt. — Zolldtrektor 
Detring, der von Lihungtſchang als Friedensvermittler 
nach Tokto geſandt wurde, hat, wie nun beſtätigt 
wird, die Rückreiſe nach Shanghai angetreten, nach⸗ 
dem es die japaniſche Regierung abgelehnt hatte, mit 
ihm zu verhandeln. Der Reglerung in Tokio ge⸗ 
nügten feine Legſtimatlonen nicht; fie verlangte einen 
hinreichend beglaubigten Botſchaſter des chineſiſchen 
Katſers, wenn anders ſie in Unterhandlungen über 


adde ben Porte Schluſſe Crflärungen 
genheiten Portalis, Declereq und Allez. 
dert 18 Gusrin erklärte, die Polizei wäre mit 
: ngs⸗Angelegenheit befaßt, Portalls würde 


Ueber 
theilt die „Schleſ. 


tragen habe. f 
weſen, der den zweifelnden oberſten Kriegsherrn bes 
ſtimmte, ſeine Zuſtimmung zu der 

vierten Bataillone zu geben. Zugleich 
Zerſabrenheit der offiztöſen Preſſe nicht ohne Einfluß 
auf die Stellung des zweiten Kanzlers geweſen. M 
nehme daher wohl mit Recht an, daß Fürſt Hohenlohe 
demnächſt eine gründliche Säuberung unter dem der 
Regierung zur Seite ſtehenden publiziſtiſchen Perſonal 
vornehmen werde. Auch ſolle künftig nicht geduldet 


Kammer ihr Vertrauen zu dem Beſtreben der Re⸗ 
gierung ausdrückt, alle Erpreſſungsvergehen zu ver⸗ 


händler Detring auf keinen Fall zu empfangen, tft, 


hatte Detring vor ſeiner Abreiſe eine kurze e „Marques de la Enienada“ dahin abgehen. 


gebäudes, die an jener Stelle der Wandelhalle im 


mögen, zu beſtrafen. 

Die Lage in Marokko iſt troſtlos. Der neue 
Suljan Abdul Aztz darf Fez nicht verlaſſen, wenn er 
nicht auch dort einen Aufſtand erleben will. Der 
Süden des Landes iſt in Aufruhr, die Stämme des 
Weſtens verlegen den Weg zur Küſte, und wie aus 
Madrid gemeldet wird, iſt der Sultansdampfer 
„Haſſani“ nach Tanger zurückgekebrt, ohne den Bruder 
des Sultans, den Prinzen Mohammed mltzubringen, 
der dorthin verbannt werden ſollte. Bisher wurde 
Mohammed in Marrakeſch in enger Haft gehalten. 
Der Verſuch, ihn nach Mogador zur Einſchiffung zu 
bringen, ſcheiterte an der Unſicherheit der Straßen 
und weil die Stämme Anſtalten trafen, ſich des 
Prinzen zu bemächtigen, um ihn gegen den Sultan 
auszuspielen. Angeſichts der Ohnmacht der marolkaniſchen 
Regierung und der ſich häufenden Mordthaten wird 
in Tanger — wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird — 
berelts dle Möglichkeit eines europälſchen Eingrelfens 
erörtert, da es ſo nicht weitergehen könne. Wie ein 
ſolches bel den widerftrebenden Intereſſen der be⸗ 
theiligten Mächte ſtattfinden ſollte, iſt allerdings nicht 
zu erſehen. Es könnte ſich immer nur um Beſetzung 
der Hafenftädte handeln, denn zu einem wirklichen 
Feldzuge in Marokko dürfte gegenwärtig keine Macht 
geneigt fein. Und Spanien wird weder England now) 
Frankreich das „maurlſche Erk“ überlaſſen. Eine ge⸗ 
wiſſe Schonzeit iſt dem Sultan alſo noch gewährt, 
wenn ihn nicht ſein Volk ſelbſt vom Throne des 
Maghreb⸗el⸗Akſa entfernt. Einen Anlaß zum Ein⸗ 
ſchreiten hätte Spanien bereits wieder. Der Poſt⸗ 
dampfer „Larache“ iſt von Rio de Oro in Las Palmas 
angekommen und meldet, daß etwa 500 Mauren, die 
drei Kabylenſtämmen angehören, einige Kilometer von 
der ſpantſchen Saftorei in feindlicher Haltung lagern. 
Da zu befürchten iſt, daß ſie von neuem zum Angriff 
übergehen, ſo wird der Marinekommandant von 
Tenerifa am Montag mit Verſtärkungen auf dem 


ſchaft hat das auswärtige Amt ein Abkommen ge⸗ 
troffen, nach dem der nördlich vom Sambejt gelegene 
Theil der britiſchen Einflußgeblete in Mittelafrika vom 
30. Juli 1895 an unter direkte Verwaltung der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft geſtellt wird. Das Abkommen 
verpflichtet die Geſellſchaft die erforderlichen Schritte 
zu ergreifen zur Ueberwachung der Grenze zwiſchen 
den Seen Nyaſſa und Tanganyka, um Einfällen der 
Eingeborenen in das deuiſche Gebiet wie der Einſuhr 
von Waffen und Munition vorzubeugen. 

* Köln, 30. Nov. Die „Köln. Ztg.“ beſtätlgt, 
daß eine Reorganlſatlon der öffiztöſen Preſſe bevor⸗ 
ſtehe. Miniſter von Köller handle dabei im völligen 
Einverſtändniſſe mit dem Reichskanzler. Zur Aus⸗ 
führung dieſer Pläne ſei der Reglerungsaſſeſſor Sachs 
auserſehen, welcher bisher im literariſchen Büreau des 
Miniſteriums für Elſaß⸗ Lothringen thätig war und 
nunmehr nach Berlin berufen worden iſt. 


Frankreich. 

Paris, 30. Nov. Nachrichten aus Mozambique 
zufolge haben die Howas die Feindſeligkeiten gegen die 
Franzofen begonnen, indem fie in der Nähe von 
Suberbieville einen franzöſiſchen Dampfer wegnahmen. 
Franzoſen wurden dabei nicht verwundet, doch mußten 
die aus Tananarivo zurückkehrenden Truppen in 
Booton eine längere Strecke zurücklegen. Die Poſt⸗ 
verbindungen an der öſtlichen Küſte Madagascars 
ſind unterbrochen. 

Spanien. 

Madrid, 30. Nov. In den Cortes rief der 
Republikaner Salmeron einen heftigen Zwiſchenfall 
hervor, indem er ausführte, daß das parlamentariſche 
Regiment ſo verdorben und beſtechlich ſei, daß die 
Republikaner gewaltſame Mittel anwenden mußten, 
um ihre Ideale zu erreichen. Auf die Aufforderung 
des Präſidenten ſich näher zu erklären, verweigerte 
Salmeron nähere Details. Ein Abgeordneter ſandte 
ſoſort Salmeron eine Forderung. — Die ſpaniſche 
Regierung richtete an die marockaniſche Regierung eine 
Note, in welcher letztere aufgefordert wird, während 
des Feldzuges gegen die ſüdlichen Stämme darauf zu 
achten, daß die Intereſſen der ſpaniſchen Unterthanen 
in Marakeſch, Tanger, und Fez voll gewahrt werden. 
— Zwiſchen dem Kolonialmeiſter Abarzuzo und dem 
Republikaner Salmeron findet heute Nachmittag ein 
Duell ſtatt. 


den Feldzug nach Madagaskar ſind 
den Franzoſen ihre eigenen Landeskinder zu lieb; neben 
der „Kolonial⸗Armee,“ deren Bildung noch immer auf 
ſich warten läßt, will man hauptſächlich die Fremden⸗ 
Legion dafür verwenden. Ja dieſer Fremden⸗Legion, 
die aus den Unterhanen anderer Staaten zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt, ſterben die Leute wie die Fliegen, und die 
Behandlung, welche man ihnen zu Lebzeiten angedeihen 
läßt, ſpottet jeder Beſchreibung. Das „Journal des 
Deébats,“ ein gewiß glaubwürdiger Zeuge, ſchrelbt 
darüber: „Seit einigen Tagen begegnet man in den 
Straßen von Parls Soldaten der Fremdenlegton. Die 
Leute kommen mit Urlaub zu ihrer Erholung aus 
Dahome. Nach ihrem zerrütteten Ausſehen zu urtheilen 
haben ſie ſolchen Urlaub wohl verdient. Geſtern 
folgten wir einem dieſer Unglücklichen auf dem Opern⸗ 
platz, um den Eindruck zu beobachten, den ſein Anblik 
auf die Menge hervorbringen werde. Abgezehrt durch 
das Fieber, fahl, geknickt und gebückt, kaum des Gehens 
ſählg, in feinem vollſtändig abgenutzten Flausrock 
friernd, den Hals mit dem Reſt eines Tuches ums 
wickelt, flößte der arme Teufel wirklich Mitleid ein. 
Die Vorübergehenden betrachteten theilnehmend dleſes 
wandelnde Geſpenſt. Ausdrücke der Entrüſtung und 
des Zornes wurden laut. Es iſt wirklich unbegreiflich, 
daß die Kriegsbehörde die Soldaten in ſolch bedauerns⸗ 
werthem Zuſtande läßt. Abgeſehen von dem Anſehen 
der Uniform, handelt es ſich um eine Frage der 
Menſchlichkeit, die nie vergeſſen werden ſollte. Die 
Einwohner Toulons und der anderen Krlegshäfen 
haben oft genug ſich empört über das traurige Schau⸗ 
ſpiel, das die zur Erholung nach Frankreich beurlaubten 
Soldaten bei ihrer Ankunft bieten. Man hätte der 
Hauptſtadt Paris ein ſolches Schauspiel erſparen ſollen. 
Bevor man die Soldaten zur Erholung beurlaubt, 
ſollte man ihnen wenigſtens warme, gute Kleidung an 
Stelle der elenden Lumpen geben mit denen ſie unter 
den Tropen den Feldzug mitgemacht haben.“ Unſere 
Preſſe welß ſich ſeit Jahrzehnten nicht genug daran 
zu thun, wenigſtens deutſche Bürger vor dem Eintritt 
in die Fremdenleglon und die ähnlichen glorreichen 
Prinzipien ihre Entſtehung verdankende holländiſche 
Kolonial⸗Armee zu warnen, fie thut recht daran. 
Wehe den Unglücklichen, die Unerfahrenheit oder aben⸗ 
1 a Laune dieſen fluchwürdigen Inſtituten zu⸗ 
ührt. 


Aus aller Welt. 


„Ablehnen gibt's nicht!“ Wie Berliner Bläter 
melden, ſoll die Berufung des Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg zum Statthalter von Elſaß = Lothringen 
durch den Kaiſer durch folgende Depeſche erfolgt fein: 
„Ich habe Onkel Chlodwig zum Reichskanzler gemacht. 
Dich ernenne Ich zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 
Ablehnen giebt's nicht. Wilhelm.“ 

Das Herz auf der rechten Seite. Am 
26. d. M. iſt in Grinzing bei Wien ein junger Mann 
geſtorben, der vor einigen Jahren die Aufmerklamkelt 
ins und ausländiſcher ärztlicher Kapazitäten in hohem 
Maße beſchäftigt hat. Damals machte nämlich ein 
Arzt zufällig die Entdeckung, daß der junge Mann, 
der Adolf Schleſinger hieß und aus einer Wiener 
Familie ſtammte, das Herz auf der rechten Körper⸗ 
ſeite hatte; Schleſinger erklärte, daß er dies ſchon 
lange wiſſe, aber dem Umſtande keine Bedeutung bei⸗ 
lege, beſonders da es ihn gar nicht „genre“. Umſo⸗ 
mehr Bedeutung legten die Aerzte dem merkwürdigen 
Phänomen bei; Profeſſor Schrötter unterſuchte 
Schleſinger eingehend und aus Berlin kamen zu dem⸗ 
Zwecke zahlreiche Profeſſoren nach Wien. Nunmehr iſt 
Schleſinger, der zuletzt in einem Auskunftsbureau bes 
ſchäftiget war, im Alter von 26 Jahren geſtorben; 
ſein Tod war aber keineswegs die Folge des Um⸗ 
ſtandes, daß er das Herz auf dem unrechten (d. h. 
rechten) Flecke hatte, ſondern eige Lungenkrankheit, an 
der er ſchon längere Zeit litt. Seine Leiche wird 
nach London überführt werden, da ſich ein Muſeum 
ſchon vor Jahren das Anrecht auf dleſelbe ge⸗ 
ſichert hat. 

150 Mark um einen Pfennig. Der ſchon 
vor einiger Zeit erwähnte Pfennig⸗Prozeß in Berlin 
ift am Dienſtag zu Ungunſten des Verklagten ent⸗ 
ſchieden worden. Wir hatten ſ. 3. mitgetheilt, daß 
ein Gaſtwirth in der Georgenkirchſtraße einen früheren 
Saft eines Pfennigs wegen gemahnt habe. Der 
letztere ſandie dem Werth den Betrag per Poſtan⸗ 
weiſung zu, Adreſſat aber verweigerte die Annahme, 
weil das Beſtellgeld in der Höhe von fünf Pfennigen 
nicht beigefügt war, und verklagte den ſäumigen 
Schuldner. Dleſem gelang es vor Gericht durch 
Stellung von Bewelsanträgen zwei Termine herbei⸗ 
zuführen. Der Schuldner wurde im Entſchefdungs⸗ 
termin zur Zahlung der Schuld und in die Koſten 
verurtheilt, mit der Motivirung, das Beklagter durch 
Ueberſendung der Poſtanweiſung über einen Pfennig 
an den Gaſtwirth ſelne Schuld anerkannt habe. Die 
Koſten dieſes Pfennig⸗Prozeſſes werden dem Beklagten 
auf etwa 150 Mark zu ſtehen kommen! 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 30. Nov. In der beullgen Sitzung 
des Staatsminiſterlums ſtand die Börſeureform⸗ 
vorlage auf der Tagesordnung: Wie verlautet, iſt 
es nicht nicht zu einem Beſchluß gekommen. 

— Die Meldung der Morgenblätter, der Chef 
der Bauverwaltung Geh. Baurath Blankenſtein 
habe feinen Bbſchled eingereicht und erhalten, iſt voll⸗ 
kommen unbegründet. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das offizielle 
Programm der am 5. Dezember Nachm. 1 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Schlußſteinlegung des neuen Reichstags⸗ 


Innern des Gebäudes ſtattfindet, an der ſich einſt 
das Denkmal für Wilhelm I. erheben ſoll. Unter den 
Geladenen führt der Reichsanz. den Fürſten Bismarck 
und den ehemaligen Präſidenten des Reichsgerichts, 
Dr. Sim ſon auf; dagegen iſt der Mitglieder des 


Aus Weſtpreußen und den 
Nachbarprovinzen. 


Danzig, 30. Nov. Wie ſeiner Zeit gemeldet, 
wurde die Frau Thietz in der Frauengaſſe von einem 
durch einen Schutzmann verfolgten Menſchen nieder⸗ 
geſtoßen, wodurch ſie einen Schädelbruch erlitt. 
Geſtern konnte ſie zwar als gehellt aus dem Stadt⸗ 
lazareth entlaſſen werden, leider aber hat fie zum 
großen Theil ihr Gehör eingebüßt, ſo daß ſie jetzt in 
hohem Grade ſchwerhörig ift. 

Danzig, 29. Nov. Der heute im Landeshauſe 
zu einer Sitzung verſammelte Ausſchuß der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen, an welcher der Staats⸗Kommiſſar, Herr 
Reglerungsrath Delbrück theilnahm, erledigte den dom 
Vorſtande der Verſicherungsanſtalt für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1893 erftatteten Geſchäftsbericht durch 
Kenntnißnahme, ertheilte dem Antrage der Rechnungs⸗ 
Neviſions⸗Kommiſſſon gemäß der von der Kaſſe gelegten 
en . he nahm für die ausge⸗ 

edenen edsgerichtsbeiſitze i 
an 8 ſitzer und Hilfsbeiſitzer 

§ Marienburg, 1. Dez. Dem Arbeiter Matthias 
welcher bei einer Locomoblle des Herrn Monglowski 
thätig iſt, wurde geſtern von einem Unfall betroffen, 
indem ihm auf dem früher Roggenbach'ſchen Gute in 
ee 0 8 wurde, der Daumen 

nken Hand derart gequetſcht wurde, 
zwei Mal gebrochen I.“ eo EN 

(R Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Nov. Als 
ein Mann in dieſen Tagen am Abend ſpät auf der 
Kaminer Chauſſee mit ſeinem Fubrwerkt das Petznicker 
Wäldchen unweit Zempelburg paſſtirte, bemerkte er 
trotz der großen Dunkelheit plötzlich neben ſich eine 
Perſon, die er ſchon mitzunehmen gedachte. In dem⸗ 
ſelben Augenblick ging aber ein Schuß los und die 
Kugel ging ihm dicht am Kopfe vorbei. 
fiel ein anderer Wegelagerer dem Pferde in die Zügel 
worauf dasſelbe in die Knie ſank, bald aber wieder 
auf die Beine zu ſtehen kam. Dem Angefallenen 


gelang es nun, nachdem er das Pferd zur ſchnellſten j 


Gangart angetrieben und den einen der Strol 
Boden gerlſſen hatte, zu entkommen. Die ge 
Bun ern 85 — glücklicher Weiſe ihr Ziel. 
n den Verbrechern, deren es drei 
0 e Sour zu ſein ſchienen, 
raudenz, 29. Nov. Nach zweitägiger - 
handlung, welche gegen den —— ar ang 
Otto und den Uhrmacher Auguſt Luckſchat aus Rehden 
wegen Anfertigung bezw. Inverkehrbringen falſchen 
Geldes vor dem bieſigen Schwurgericht unter Auge 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, 


au 

Zuchthaus, Ehrverluſt 55 e bote 
n der heut 

des Schwurgerichts wurde der 14 Jahre er Senke 

6 et 5 8 welcher in 

du . Sept. d. J. das 

en gesch Sat Schulgehöft in 
er der Anſtiftung zur B 

Sattler Franz Meß a 55 unte de 

Bromberg, 29. N 


Dubiel in 
angeklagte 


ov. Von der Staatganwal 
ſchaft in Danzig ging vor mehreren Tagen bei 155 
hieſigen Poltzeibehörde die Mittbeilung ein, daß bei 
dem ruſſiſchen General⸗Conſul daſelbſt per Brief eine 
Anfrage gemacht worden ſei, ob der Conſul bezw. die 
e geneigt jet, N 
ejahendenfalls ſollte dem Briefſchreiber di 

2 ae 998 einer vom Wer n 
gebenen re poſtlagernd geſandt werden. 
Hrief übergab der Herr General⸗Conſul der Ei 
anwaltſchaft in Danzig, welche die biefige Poltzei von 
demſelben in Kenntniß ſetzte. Auf Veranlaſſung der 
letzteren iſt nun ein Polizeibeamter während 5 Tagen 
auf der hieſigen Poſtexpebition anweſend geweſen, um 
af e Mu 8 1 der angegebenen Weiſe 
chiffrirten poſtlagernden Brief event. ſeſtzune 

hat ii 8 et ae 95 e ſic 
um einen dummen Scherz handelt, hat unter die 
Umſtänden noch nicht feſtgeſtellt werden können. m 


Szittkehmen, 28. Nov. Eine unerwartete Ueber⸗ 8 


raſchung wurde am vergangenen Montage ein 

der nach Goldap führenden Chauſſee in der Nähe — 
Szittkebmer Oberlörfterei beſchäftigten Steinklopfer zu 
tyeil. Emſig bemüht, ſo viel als irgend möglich zu 
verrichten, wurde ein Stein nach dem andern durch 
wuchtige Hammerſchläge in kleinere Stücke zerſpalten 
bis dem nichts ahnenden Manne ſchließlich ein etwa 
zwei Fauſt großer Stein mit auffallend rauher Ober⸗ 
fläche unter die Finger gerieth. Ohne demſelben eine 
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, jaufte auch auf 
ihn der ſckwere Hammer hernieder. Und stehe da! 
Ohne vielen Widerſtand zu leiſten, gab der Getroffene 
nach und — entpuppte ſich als ganz vorzüglicher 
Bernſtein, der ſich durch eine wunderſchöne hellgelbe 
Farbe auszeichnete. Gewiß hätte das ganze gefundene 
Stück einen zlemlich hohen Werth repräſentirt, wenn 
es nicht zum größten Leldweſen des Finders von dem 
unheilvollen Schidjale des Zertrümmerns ereilt worden 
wäre. Die neu entſtandenen kleinen Stücke, daß 
größte hatte etwa den Umfang eines Hühnereles, ſind 
unter die dabei betheiligt geweſenen Arbeiter vertheilt 
worden. Wie Herr Chauſſeeauſſeher Schmidt ermittelt, 
ſollen die Steine, unter welchen man den Fund bes 
merkte, aus den Schluchten von Matz ꝛorkehmen und 
Staatshauſen angefahren worden ſein. Der „K. A. Z.“ 
zufolge will man nun auch daran gehen, jene 
Gegenden ob dieſes koſtbaren Materials einer nähern 
Unterſuchung zu unterziehen, da man ſich der 
Hoffnung hingiebt, an der Stelle, von wo das er⸗ 


wähnte Stück herſtammt, auch noch andere Stücke zu 
finden. 


Lokale Nachrichten. 


(Nachdruck der mit * oder Correſpo i . 

ſehenen Artikel ift nur unter Austen 8 ae) 
Elbing, 1. Dezember. 

Muthmafzliche Witterung für Sonntag den 2. 
Dez.: Nebel, ſeuchtkalt, nahe Null, windig. Später 
aufklarend. Für Montag den 3, Dez.: Vielfach heiter, 
um Null herum, wandernde Wollen. 

* Stadtverordnetenverſammlung. In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten waren 44 
Mitglieder anweſend; ſeitens des Magiſtrats waren 
erſchlenen die Herren Oberbürgermeiſter Elditt, 
Bürgermeiſter Dr. Contag, Stadträthe Haensler und 
Krüger, Stadtbaurath Lehmann und Stadtkämmerer 
Danehl. Den Vorſitz führte Herr Juſtizrath Horn. 
Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung zu einigen 
Verpachtungen. Der Pächter der Inſel im Elbing, 
der bisher eine jührliche Pacht von 79 Mk. 49 Pfg. 


bezahlte, pachtet das Land wieder auf weitere 3 Jahre H 


Gleichzeitig | 2 


der Naht T 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.] E { 


wurde freigeſprochen W 


Gewehre zu kaufen. Fi 


Brieſſchreiber ange⸗ L 


zu denſelben Bedingungen. Bemerkenswerih iſt, d 
5 Dampferfahrten das Land von ae 


zu „Herr 
Stach pachtet ein am Danziger Thor belegenes klelnes 


Stückchen Land auf weitere 6 Jahre zum jährlichen 
Pachtpreis von 14 Mk. Herr AR Feat 15 10 50 
Land nicht durch or derweite Verpachtung beſſer aus⸗ 
genutzt werden könne. Das wird verneint. Sodann 
wird ein Geſuch des Fuhrunternehmers Speiſer abge⸗ 
lehnt, in welchem derſelbe um 47 Mk. Entſchädigung 
für Einquarttrungskoſten gebeten hatte. Der Pollzei⸗ 
affiſtent Singer aus Rudolſtadt, der ſeit einiger Zelt 
hier angeſtellt iſt, petitionirt um einen Zuſchuß zu den 
. Een Umzugskosten, die ihn mit Nebenumſtänden 
500 Mk. gekoſtet haben. Der Magiftrat will 150 Mk. unter 
der Bedingung gewähren, daß der Beamte, wenn er vor Ab⸗ 
lauf von 5 Jahren wieder aus dem ſtädtiſchen Dienft 
ſcheide, den antheiligen Betrag zurückerſtatte. Es ent⸗ 
ſpinnt ſich eine lebhafte Debatte; Herr Böhm meint, man 
Hl angeſichts der Vorlage ja ordentlich bedauern, 
iS 5 deutſche Reich jo groß jet, wenn die Vers 
Sun ung die Reiſekoſten für alle von auswärts enga⸗ 
girten st bewilligen ſolle; er ift entſchleden 
genen e Bewilligung. Herr Büttner ſpricht ſich in 
5 eben Sinne aus, Herr Conſul Mitzlaff will die 
= 1 bewilligen unter der Bedingung, daß der 
N e, falls er vor Ablauf von 5 Jahren ausſcheide, 
x N ganze Summe erſtatten müſſe. Das Geſuch wird 
805 5 5 hn Sr DerAnſtellung des früheren Unteroffizier 
— — 9 = Bureau⸗Aſſiſtent im Invaliditätsbureau 
92 zugeſtimmt. Herr Böhm ſprach gegen die An⸗ 
on und Venſionlrung des Beamten, da er ſchon 
. = Milttärinvallde eine Penſion bezieht. Die 
ge des Rämmerel-Depofitortums für 1893—94 
a gedeiken, Dem Verſammlungsbeſchluß vom 
neff 1 er, die Erhebung der Gewerbeſteuer be⸗ 
f 0 „hat nicht die Zuſtimmung der Regierung 
90 12 * weil derſelbe nicht ganz in Uebereinſtimmung 
mee. ede 
Gewerbeſteuerklaſſe n 0 5 Ir 2 L 
und Klaſſe mit zur 
heranzuziehen, 
vom 2. November 
„und II. Klaſſe darum 

ie, Auen große a 105 
N re Laſtfuhrwerke das 

Aae vile ſtärker abnutzen, a Zahl ihrer 
ebeiter und deren Kinder endlich der Armen 
N N größere Laſten auferlegen. 

ei ng möchte die Frachtfuhrleute, Herr 
5 Feen len entfabritanten mit 200 PCt. 
werden, weil die 3 e 
angehören. 


Staatsſteuer 


zu exſuchen, damit 
Vertbeilung möglich 


agesordnung bildete die Beratbung über den Ba 


Bedenken gegen N 
geltend, 8 die Benutzung der Johanntsſtraße 
etrieb der Bahn Schwierigkeiten durch den Fuhr⸗ 
verkehr entſtehen müßten, well namentlich auch 


als todtgeborenes Kind bezeichnet wird. 
bürgermeiſter Elditt tritt warm für die ur 
liche Linie ein, damit die Sache 
Ende nehme und die Geſellſchaft nicht, des ewi 
Verhandelns müde, zurücktrete. Man du, 
zu vele Schwierigkeiten machen und jolle fi 
wiederholt gefaßten Gemeindebeichlüffen halten 
Buchhändler Meißner tritt in ſcharfer Weiſe ge 
Aufeührungen des Herrn Oberbürgermelſters an bie 
empfiehlt unter lebhaftem Bravo Die in der Be und 
geforderte Linie, weil fie allein das Gejhängn Ton 
Ber Stadt berühre. Es werde ja übrigeng 19. 7 5 
Linie vom Anlegeplatz nach der Königsbergerſt 
gebaut und damit die Königsberger Vorſtad gerſtraß 
wenn auch indirekt, mit dem Bahnhof v 0 

Herr VBürgermeifter Dr. Contag erlä Dunden. 
Rede die Gründe, die ihn in der K 
für die urſprünglich geplante Linie eintreten li 
unter diesen find die Nähe der Kirchhöfe, der Soßen; 
gang nach dem Vogelſanger Wald ꝛc. dle Ru 
ragendſten. Auch er empfiehlt dringend die Bewillt Für 
der Linie Mühlendamm = Schmiedeitraße, gung 
Büttner erklärt die Vorſchläge der Abtheilung ee: 


ein 
gen 
rſe nicht 
an d 


eine geſunde Idee und bält auch die Rentablliich ü 
eine günſtigere. Die Herren Direktor Dr. Naga für 
Dr. Laudon ſprechen ebenfalls für die Vorſchläge de 
Abtheilung. Herr Meißner glaubt auf Grund 155 
diesbezüglichen Mittheilung eines Ingenieur der 
Union verſichern zu können, daß die Union die Be⸗ 
ſchlüſſe in jedem Falle beſtät'gt, mögen 
fallen, wie ſie wollen. Der Elektrizitätsgeſellſchaft Mm 
viel daran gelegen, die Wünſche der Stadt in dieſer 
Hinſicht zu erfahren. Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
bittet, den Antrag Meißner abzulehnen, da hierdur 
der Friedrich Wilhelms = Platz von der Verbindung 
ausgeſchloſſen würde. Herr Stadtbaurath Lehmann 
führt den Nachweis, daß techniſche Schwierigkeiten bet 
Benutzung der Johanntsſtraße keineswegs in höherem 
Grade beſtehen, als bet Benutzung der Junkerſtraße. 
Welche Strecke ſich beſſer rentſren wird, 
wosl mit Beſtimmtheit keiner behaupten. Es 
ſprachen noch für den Antrag Meißner die Herren 
Breitenfeld, Schultze, Kommerzlenrath Peters, A. und 

Wiebe und Wegemann. Bei der Abſtimmung 


kann] T. 


wurde zunächſt der Magiſtratsantrag (Bahnſtrecke: 
Holländer ⸗Chauſſee, Johannisſtraße, Mühlendamm, 
Schmiedeſtraße, Alter Markt, Lange Hinterſtraße) mtt 
allen gegen 7 Stimmen abgelehnt. Dagegen wird 
der Antrag des Herrn Meißner mit großer Majorität 
angenommen, welcher dahln geht, den Magiſtrat zu 
erſuchen, der Union für die Anlage der ellektriſchen 
Bahn die Linie Holländerchauſſee, Bahnhofſtraße, 
Neuſt. Wallſtraße, Junkerſtraße, Heiltgegetit- 
ſtraße, Alter Markt und Lange Hinterſtraße 
zu empfehlen. — Elne Petitlon der Anwohner des 
Ulenwinkels um Pflaſterung des Ulenwinkels wird 
dem Maglſtrat zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. — 
Herrn Maurermeiſter Depmeyer, welcher Trauben⸗ 
und Sonnenſtraße⸗Ecke zwei Gebäude zu erbauen ge⸗ 
denkt, wird Abweichung von der Baufluchtlinie geſtattet. 
— Eine Petition um Belaſſung eines Vorbaues im 
Inneren Mühlendamm wie auch eine Vorlage des 
Magiſtrats, die Ausſchreibung des „Weißen Thurmes“ 
zum Abbruch betreffend, wird für die nächſte Sitzung 
zurückgelegt. — Herr Käwer regt es an, die Hinz'ſche 
Uhr aus dem alten Rathhausthurm in ein Gehäuſe 
zu bringen und in dem Sttzungsſaale anzubringen. 
Es ſoll dieſe Angelegenheit in Erwägung gezogen 
werden. — Herr Breitenfeld bringt eine Angelegenheit, 
das Ausſtellen von Beſcheinigungen beim Schlachten 
kranken Viehes betreffend, zur Sprache. Hlteſige 
Fleiſchermeiſter haben ſich darüber beſchwert, daß eine 
ſolche Beſcheinigung nicht unentgeltlich ausgeſtellt wird. 
Es ſoll die Angelegenheit zur Beſchlußfaſſung ſolange 
zurückgelegt werden, bis Herr Schlachthaus direktor 
Völkel von der militäriſchen Uebung zurückgekehrt iſt. 
Einſtweilen hat der Magiftcat angeordnet, daß ſolche 
Atteſte für ganze beanſtandete Schlachtthiere unent⸗ 
geltlich ausgeſtellt werden ſollen. — Die für Vers 
tretung der erkrankten Herrn Lehrer Fritſche, Loeck 
und Kuhn (von der Altſtädtiſchen Knabenſchule) erfor⸗ 
derlichen Koſten werden bewilligt. — Die Wahl eines 
rechnungführenden Schulvorſtandes wird für die ge⸗ 
heime Sitzung zurückgelegt. — Nachdem der Pacht⸗ 
vertrag mit Herrn Forſtauſſeher Radtke⸗Schönmoor 
auf eine weitere Pachtperiode verlängert, wurde die 
öffentliche Sitzung um 38 Uhr geſchloſſen. 

* Der Ruderklub „Vorwärts“ veranſtaltet 
heute Abend einen Herrenabend in der Bürgerreſſource. 

„Im Gewerbeverein wird am Montag Herr 
Poſtdirektor Panitzkt über den Weltpoſtverein eigen 
Vortrag halten. Bei dem großen Intereſſe, welches 
das geſammte Publikum dieſem Thema entgegenbringt, 
dürfte eine ſehr rege Betheillgung zu erwarten ſein.“ 

Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtelluug. Im 
Graudenzer Gewerbeverein war darauf hingewieſen 
worden, daß die Platzmiethe in der Königsberger Aus⸗ 
ſtellung jo hoch fet, daß die weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
treibenden mit Rückſicht auf die anderen Koſten ſich 
cheuen würden, die Ausſtellung zu beſchicken. Der 
Vorſtand des Vereins wandte ſich an das Ausſtellungs⸗ 
Comité in Königsberg mit der Anfrage, ob nicht eine 
Ermäßigung der Platzmiethe zugeſtanden werden lönne. 
Hierauf hat das Comité erwidert, daß es bei dem 
Provinzlal⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen um eine 
Beihilfe zur Bewilligung von Platzmiethe⸗Ermäßigung 
und zu Prämien für weſtpreußiſche Ausſteller gebeten 
habe. Das Comité hofft, für die weſtpreußtſchen 
Ausſteller die Platzmiethe ermäßigen zu können. 

Das Feilhalten und Verkaufen von Aalen 
mit Stichwunden. Auf Grund des § 6. ff. des 
Geſetzes über die Polizelverwaltung vom 11. März 
1850 und des § 73 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 wird unter 
Zuſtimmung des Bezirksraths zur Verfügung der kgl. 
Regierung das Feilhalten und Verkaufen von Aalen, 


— 


welche an ihrem Körper Stichwunden haben, während 


der Zeit des offenen Waſſers für den Umfang des 
Regterungs⸗Bezirks Danzig verboten. Wer dieſer Vor⸗ 
ſchrift zuwider handelt, wird mit einer Geldbuße von 
20 bis 60 Mk eventl. verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ 


9 ſtrafe beftraft. 


* Schulferien. Die diesjährigen Weihnachtsferien 
beginnen in den Schulen am 22. Dezember und 
dauern 14 Tage. Es folgt dann das letzte Quartal 
mit Cenſur und Verlegung. 

Dem geſtrigen Courirzuge, welcher hier um 
10 Uhr 8 Min. von Königsberg nach Berlin eintrifft, 
folgte wieder ein zweiter Theil von Eydikuhnen bis 
Berlin auf Stations Entfernung. In dem Zuge 
wurden Fürſtlichketten befördert, welche von den Hoch⸗ 


zeitsfeierlichkeiten des Zaren von Petersburg zurück⸗ 


kehrten. Es befanden fi im Bug der Herzog und 
Herzogin von Koburg Gotha, Herzogin Vera von 
Württemberg, ſowie der Erbgroßherzog von Oldenburg. 
Letzterer ließ ſeinen Salonwagen in Braunsberg 
abhängen, blieb dort Nachts, um am anderen Tage 
eine Beſichtigung des Domes in Frauenburg vorzu⸗ 
nehmen. Die Welterreife von Braunsberg erfolgt mit 
planmäßigem Nachlcourirzuge. 
Wie wir kleben ſollen. Ueber die wichtige 
Frage, bis wann in der Invallditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung die nachträgliche Verwendung von Beitrags⸗ 
marken für Zelten der Unterbrechung eines ſtändigen 
Arbeltsverhältniſſes in wirkſamer Weiſe erfolgen kann, 
hat ſich das Reichs⸗Verſicherungsamt neuerdings grund⸗ 
ſätzlich wie folgt ausgeſprochen: Nach § 119 des In⸗ 
vallditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes kann, wenn 
ein zwiſchen einem Verſicherten und einem beſtimmten 
Arbeitgeber beſtehendes Arbeits⸗ oder Dienftverhältniß 
derart unterbrochen wird, daß erſterer aus der Ver⸗ 
ſicherungspflicht vorübergehend ausſcheidet, für einen 
vier Monate nicht überſteigenden Zeitraum das Ver⸗ 


r ſicherungsverhältniß auch ohne Beibringung von Zu⸗ 


ſatzmarken dadurch freimillig aufrecht erhalten werden, 
daß der Arbeitgeber oder der Verſicherte die bisherigen 
Beiträge fortentrichtet. Die Fortentrichtung der Bei⸗ 
träge kann hiernach ſelbſtverſtändlich nur inſowelt in 
Betracht kommen, als dadurch eine Aufrechterhaltung 
des vor der Arbeitsunterbrechung beſtehenden Ver⸗ 


r ſicherungsverhältutſſes bewirkt werden ſollte und bes 


wirkt iſt. Dies iſt aber nicht mehr der Fall, wenn 


d] durch Aufnahme einer anderweiten verſicherungs⸗ 


pflichtigen Beſchäftigung und durch Entrichtung 
des dafür geſchuldeten Beitrages nach Ablauf der 
arbeitsloſen Zeit ein unmittelbarer Anſchluß 
dieſer Arbeitspauſe an das vorhergegangene Verſiche⸗ 
rungsverhältniß nicht mehr möglich iſt. Marken alſo, 
die für eine Arbeitspauſe erſt nach Wiederaufnahme 
der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung und nach 
Verwendung der hierfür zu leiſtenden Beiträge beige⸗ 


ch bracht werden, find völlig werthlos. 


Aſtronomiſche Ereigniſſe im Dezember. Am 
Abend des 21. gelangt die Sonne, die heute 19,6 
Millionen Meilen von uns entfernt iſt, auf ihrer 
ſcheinbaren Wanderung ins Zeichen des Steinbocks. 
Damit bringt ſie für unſere Hemiſphäre den kürzeſten 

ag hervor und der aſtronomiſche Winter nimmt 
ſeinen Anfang. Am 1. beginnt die Morgendämmerung 
um 6 Uhr 3 Min., am 31. um 6 Uhr 14 Min. Die 
Abenddämmerung endigt am 1. um 6 Uhr 17 Min., 
am 31. um 6 Uhr 18 Min. — Der Mond iſt Voll⸗ 


mond am 12., Neumond em 27. Er ſteht in Erd⸗ 
ferne mit mehr als 54,000 Meilen am 2. und 30. 
in Erdnähe mit ziemlich 49,000 Meilen am 14. — 
Merkur kann zu Anfang des Monats nach 6 Uhr 
früh am Morgenhimmel gefunden werden. Die Ent⸗ 
fernung von uns beträgt heute 21,4 Mill. Meilen. — 
Venus iſt nicht ſichtbar. — Der röthliche Mars, Der 
jetzt 12,3 Mill. Meilen von der Erde entfernt iſt, gebt 
des Morgens immer früher unter, zur Zeit geg 
34 Uhr. Die Lichtſtärke nimmt ab. Am 1. ſteht er 
um 8 Uhr 50 Min. in S. — Jupiter erreicht einen 
höchſten Glanz und wird der hellſte Stern 

Himmels. Er erhebt ſich heute um 5 Uhr 34 Min. 
Entfernung von uns iſt 84.4 Mill. Meilen. Die vier 
größeren Monde können mit Hllfe eines guten 3 D* 
ſtechers bei hohem Stande des Planeten leicht geſeten 
werden. — Saturn iſt Morgenſtern und erbebt ſich 
heute um 4 Uhr 26 Min. ſodann täglich früher. Die 
Lichtſtärke iſt die eines Sternes 1 Gr. Er iſt haue 
2105 Mill. Meilen von uns entfernt. — Am 1° 
ſternhimmel ſtehen am 1. um 0, am 15. um 8 und 
am 31. um 7 Uhr in O. Der prächtige Orion mit 
den hellen Sternen Betrigeuze, Bellateix und 29 


mit dem Jakobſtab in der Mitte, in NO. der Stier 


mit Aldebaran und den Sterngruppen der Hyaden, 
und Plejaden, während die Zwillinge Kaſtor und 
Pollux nördlich von Betrigeuze ſtehen. Oeſtlich von 
ihnen funkelt Prokyon, nördlich von den Plejaden 
Kapella, weſtlich von dieſer dehnt ſich das Bild der 
Kaſſiopeja, das die Form eines W hat, aus. In 
der Gabelung der Mllchſtraße finden wir Deneb, 
nordweſtlich davon Wega und weſtlich am Hork⸗ 
zont Atair. In NNO. erlennen wir den Wagen 
(Gr. Bär). Zwiſchen ihm und Kaſſiopeja befindet ſich 
der Polarſtern. Von dieſem, der Kaſſiop ja, den 
Zwillingen, Beatrix und Deneb abgeſehen, find die 
bier genannten Fixſterne Sterne 1. Größe. — In 
Mondnähe ſtehen Mars am 8, Juplfter am 13. und 
Saturn am 21. — Sternſchnuppen find beſonders 
am 6. bis 13. ſichtbar. Sie gehen von den Zwillingen 
aus. — Das Zodikallicht kann an den Abenden vom 
16. bis 28. am Nordhimmel nach Eintritt völliger 
Nacht geſehen werden. 

Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird 
uns geſchrieben: Morgen Sonntag findet als Abonne⸗ 
mentsvorſtellung eine zweite Aufführung der ſo bei⸗ 
fällig aufgenommenen komiſchen Oper „Der Barbier 
von Seville“ ſtatt und zwar wird dieſes Mal die 
Partie der Roſine Frl. Endriß ſingen. Montag 
zum zweiten Male Mauerblümchen. Nachdem nun 
bereits Dekorationsproben zu der vollſtändig neu aus⸗ 
geſtatteten Wolfsſchlucht der Weber'ſchen Oper „Frei— 
ſchütz ſtattgefunden haben wird die letztere nunmehr am 
Dienſtag erſtmalig in Scene gehen. Ebenſo find die 
Vorproben zu dem gelegentlich der Guſtav Adolph⸗ 
Feier am 9. Dezember an unſerm Stadttheater zur 
Aufführung gelangenden Guſtav Adolph⸗Feſtſpiels in 
regeſtem Gange. 

Stempelung der Poſtkarten auf der Ankunfts⸗ 
Poſtanſtalt. Die Handelskammer in Göttingen regt 
in einem Zirkular an ſämmtliche Handelskammern eine 
Eingabe an den Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Dr. v. Stephan an, in welcher dieſer gebeten werden 
ſoll, er wolle allgemein verfügen, daß auch die Poſt⸗ 
karten auf der Ankunftspoſtanſtalt abgeſtempelt werden. 

» Adventsmütterchen. Wie der Storch die Zelt 
ſeiner Wiederkehr genau einhält, ſo treffen auch alle 
Jahre mit aſtronomiſcher Pünktlichkeit die Alraunen 
Elbings, jene Hoſpltalfrauen ein, welche den Kindern 
ſchöne Gaben zum Feſte verheißen, und dafür nach 
Art der früheren Bettelmönche allerlei Gaben für ihr 
Hoſpital in Empfang nehmen. 

Zweckloſe Agitation. Der Führer der Kaiſer⸗ 
deputation, der Vorſitzende der oſtpreaßiſchen Ab⸗ 
theilung des Bundes der Landwirthe, Abgeordneter 
v. d. Gröben⸗Arenſtein, hat in einer Petition an den 
Miniſter des Innern, verlangt, daß die Zahl der 
polniſch jüdiſchen Getreidehändler, welche zur Belt in 
den öſtlichen Provinzen zugelaſſen ſind, nicht vermehrt 
werde, was die Handelskammern von Poſen, Danzig, 
Thorn und Königsberg befürwortet haben ſollen. Es 
handelt ſich in der Petition der Bundes der Land⸗ 
wirthe um einen Verſuch, die Regierung zu dem Fern⸗ 
halten jüdlſcher Elemente zu beſtimmen. Den Ein⸗ 
wand, daß dieſes Verfahren eine Verletzung des 


— TEE. 


deulſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages involvire, will man 


nicht gelten laſſen; es handele ſich nicht um einen 
vorübergehenden Aufenthalt ruſſiſcher Geſchäf'sbelſen⸗ 
der in Deutſchland, ſondern um eine dauernde Nieder⸗ 
laſſung von Ausländern, in Betreff welcher beide 
Staaten nur an ihre Geſetzzebung gebunden ſeten. 
Daß Ausländer, welche ſich läftig machen, jederzeit 
abgeſchoben werden können, verſteht ſich von ſelbſt. 
Im vorliegenden Falle wäre aber eine Ausweiſung 
ruſſiſcher Getreidehändler nur deshalb, weil fie, wie 
die Agrarier behaupten, ruſſiſches Getreide zu billig 
nach den deutſchen Oſtſeehäfen liefern, geradezu eine 
Ironie auf die im Art. 1 des Vertrages ſt pulirte 
Behandlung der beiderſeitigen Angehörigen auf dem 
Fuße der meiſtbegünſtigten Nation. Daß ſtaatlſcher⸗ 
ſelts gegen die Zulaſſung dieſer Händler nichts ein⸗ 
zuwenden iſt, ergiebt ſich ja aus der Thatſache, daß 
ſelbſt Fürſt Bismarck vor acht Jahren gelegentlich der 
Maſſenauswelſungen den öſtlichen Handelsplätzen eine 
gewiſſe Zahl ſolcher Händler, deren die Plätze zur 
Aufrechterhaltung des Handels bedürfen, belaſſen 
habe. Wenn es wahr wäre, wie die Gröben’iche 
Petition behauptet, daß dieſe Händler zu einem Con⸗ 
jortium gehören, welches die ihnen verſchuldeten 
Producenten zwinge, ihr Getreide zu einem Spott⸗ 
preiſe zu verkaufen, ſo daß daſſelbe billig geliefert 
werden könne, jo würde die Ausweiſung der Händler 
aus dem preußiſchen Gebiet an der Sachlage nichts 
ändern. Die Vermittelung würde dann nur in andere 
Hände übergehen. (D. 3.) 

* Schneller Bau. Daß man auch bei uns in 
Elbing ſchnell bauen kann, wenn das Material zur 
Stelle iſt. beweiſt ein Baumeiſter in der Pfefferſtraße. 
Am 15. Oktober er. wurde der Bau begonnen und 
jetzt iſt ein 3ſtöckges Haus unter Dach und Fach, frei⸗ 
lich ohne Kelleranlagen. Bekanntlich halten die Erd⸗ 
arbeiten ſehr auf. 

* Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt zeigte 
ouf dem Friedrich Wilhelms - Platz wenig Verkehr. 
Dort war auch das Waaren⸗Angebot nicht groß. — 
Der Butter- und Eiermarkt war zwar mit Butter gut 
verſehen, aber Eier waren wenig; letztere koſteten 
1.05 bis 1,10 Mk. pro Mandel, die Butter 0,80 bis 
1.00 Mk. pro Pfund. — Der Obſtmarkt war nur 
ſchwach beſetzt, einige Aepfel konnte man je nach der 
Qualität für 45, 50 und 60 Pfennig pro Zweiliter⸗ 
maaß kaufen. — Gänſe waren zwar viel, aber theuer; 
eine nicht gerade große Gans koſtete mit Gekröſe 4,50 
Mk. — Der Blumenmarkt war mit blühenden Bäumchen 
verſchiedener Art, mit Tannenkränze und Tannen⸗ 
äſten gut beſchickt. — Ziemlich rege war der 
Marktverkehr auf der Fiſchbrücke, beſonders war auf 
dem Fiſchmarkte die Nachfrage nach friſchen Fiſchen 


recht lebhaft. Dort gab es viele Zander, 
friſche Heringe und kleine Butterfiſche, Hechte aber 
waren wenig, Aele gar keine. Sämmtliche Fiſche 
waren nicht gerade theuer, ſo koſteten z. B. friſche 
Heringe 25 Pfennig pro Mandel; dieſelben geräuchert 
10 Pfennig 3—4 Stück. — Der Wildmarkt hatte wenig 
Enten aufzuweiſen, dieſelben mußten theuer bezahlt 
werden. — Der Fleiſchmarkt, ſowie der Käbemarkt 
bot infolge reichlichen Angebots gute Auswahl. — 
Auf dem Gemüſemarkt iſt noch immer friſches Gemüſe 
wie bisher zu haben. — Auf dem Getreide, Heu⸗ und 
Strohmarkt waren heute viele Fuhren aufgefahren. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr entwickelte ſich daſelbſt ein 
ſehr reger Verkehr. Die Waare wurde ſchnell ver⸗ 
kauft, ſodaß der Markt um 11 Uhr geräumt war. — 
Kartoffeln waren wenig zu haben, auf dem Alten 
Markte waren nur 5 Fuhren zu ſehen. Gegegenwärtig 
werden für das Fünflitermaß 25 Pf. gezahlt. 

Poſtaliſches. Neueren Mittheilugen zufolge iſt 
in Belgien die Einfuhr von getragenen Kleidungs⸗ 
ſtücken, ſowie gebrauchter Leib⸗ und Bettwäsche mit 
der Poſt wieder geſtattet, wenn dieſe Gegenſtände 
Reiſenden als Reisegepäck voraus⸗ oder nachgeſandt 
werden. In den betreffenden Zollinhaltserklärungen 
ſind Fee mit be den, Inhalt als „Reiſe⸗ 

epd agages)“ zu bezeichnen. 

1 „g ungleich der Froſt in dieſem Jahre erſt 
verhältnißmäßig ſpät eingetroffen iſt, ſo fürchten 
wir doch, ſchreiben die „W. L. M.“, daß mancher 
Landwirth die Pflugarbelt noch nicht vollendet hat. 
Hieran iſt neben dem Regenwetter der letzten Wochen 
auch die erſchwerte Abfuhr der Zuckerrüben ſchuld. 
Die gefrorenen Wege follten jetzt allenthalben dazu 
benutzt werden, den Stalldünger auf den Acker zu 
bringen, um ihn in der erſten Thauperiode unter⸗ 
pflügen zu kannen. Nebenher wird aber eine ſolche 
auch gern für das Eggen und Schleifen der Wege 
wahrgenommen. 

Die brauchbaren und richtigen Kalender 
von Trowitzſch u. Sohn in Berlin, jümtlih neu 
und dem beſten Geſchmack entſprechend ausgeſtattet, 
find in den hieſigen Buch⸗ und Schreibwaarenhand⸗ 
lungen wieder eingetroffen und werden in der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung angezeigt. Wir verweiſen 
namentlich auf die neue ſchöne Ausſtattung des allbe⸗ 
kannten Volkskalenders, auf den reizenden Damenkalender, 
die alteingeführten Oſt⸗ und Weſtpreuß. Kalender und 
Landwirthſchaftlichen Nottzkalender. 

Ein für den geſammten Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſtand wichtiges Urtheil hat das Reichs⸗ 
gericht gefällt. Einen ſtreitigen Punkt, der ſchon 
zu unendlich vielen Prozeſſen Veranlaſſung gegeben 
bat, bildet, wie der „Confectionair“ erfährt, die Aus⸗ 
legung des § 137 der Gewerbeordnung, der beftimmt, 
daß Arbeiterinnen nach 57 Uhr an den Tagen vor 
Sonn⸗ und Feiertagen im Fabrikbetriebe nicht mehr 
beſchäftigt werden dürfen. In Folge dieſer Beſtimmung 
wird gefordert, daß die Arbeit überall niedergelegt 
wird, well von den unteren Behörden gewöhnlich 
jeder Betrieb als Fabrikbetrieb angeſehen wird. Gegen 
die deshalb erlaſſenen Strafbeſtimmungen ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen die Gerichte angerufen worden, welche 
in einigen Fällen freiſprechende, in den meiſten Fällen 
aber verurtheilende Erkenntniſſe erlaſſeu haben. Der 
Inhaber eines Geſchäftes, welcher 180 Arbeiterinnen 
beſchäftigt, wurde von dem Gericht in Bremen frei⸗ 
geſprochen, weil in dem großen Umfange des Geſchäfts⸗ 
betriebes noch nicht die Merkmale der Fabrlkthätigkeit 
zu finden ſeien, ſondern daß da, wo die Arbeitsein⸗ 
theilung auf einen handwerksmäßigen Betrieb ſchließen 
läßt, auch ein ſolcher zugegeben werden muß. Der 
Staatsanwalt hatte gegen das freiſprechende Urtheil 
Berufung eingelegt, das Reichsgericht, dritter Straf⸗ 
ſenat, hat aber dieſe Berufung zurückgewieſen, ſo daß 
handwerksmäßig betriebene Werkſtätten trotz der großen 
darin beschäftigten Arbeiterzahl nicht unter die Fabrik⸗ 
ordnung fallen. 

Krähen ſind Wetterpropheten, wie alle anderen 
Vögel; wer fie ſorgfältig beobachtet, wird das bald 
herausfinden. Ibr Flug iſt gewöhnlich der Richtung 
des Windes zugekehrt. Fllegen die Krähen niedrig, 
fo bedeutet es Regen, während ihr Sitz auf hohen 
Bäumen Kälte anzeigt. ; 

Ueber die Verſicherungspflicht der Auf⸗ 
wärterinnen nach dem Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz beſteht in den intereſſirten Kreiſen 
noch immer Unklarheit. Aus einer Reihe zum Theil 
neuerer Entſcheidungen des Reichs⸗Verſicherungsamts 
läßt ſich die Frage kurz wie ſolgt beantworten: Zu⸗ 
fällige und gelegentliche, oder zwar regelmäßig wieder⸗ 
kehrende, aber kurz dauernde und gering gelohnte 
Dienſtleiſtungen von nicht berufsmäßig Lohnarbeit 

verrichtenden Perſonen begründen die Verſicherungs⸗ 
pflicht nicht. Danach iſt z. B. eine Ehefrau, die täg⸗ 
uch kurze Zeit bei Anderen wäſcht oder ſteickt oder 
ohnung reinigt und dafür eine der kurzen Dauer 
der Beſchäftigung entſprechende geringe, für ihren 
ebensunterhalt nicht erheblich in Betracht kommende 
ergütung erhält, nicht verſicherungspflichtig; ebenſo 
eine gewerbsmäßige Zimmervermietherin, die als ſolche 
nebenher das Reinigen der Zimmer ꝛc. beſorgt. Alſo 
das „Berufsmäßige“ der Aufwartedienſte, ihre fort⸗ 
& — Verrichtung und ſomit die Erzielung des 
weſenti Lebensunterhaltes hieraus oder doch zum 
a a heile bedingt die Verſicherungspflicht. 
klopfte Ene beiten Stromer. Geſtern Nachmittag 
betrug ſich paper der Strolch den Alten Markt ab, 
da er auf mehrfasber ſo frech und aufdringend, daß er, 


Cigarren⸗Geſchäft uielufforderungen ein dort belegenes 
Schöffengericht et (Sltieß. verhaftet wurde. 


hleſige Maler Emil gen zung vom 30. Nov.) Der 
mehrfach vorbeſtraſt, wurde au bereits wegen Bettelns 
beim Betteln betroffen. Bei Feſiſt ovember abermals 
beleidigte er den Beamten. Er tellung des Namens 
Beamten⸗Beleldigung zu 1 Woche G. heute wegen 
wegen Bettels zu 5 Wochen Haft verängniß und 
ſpäter der Landesbehörde überwieſen. Depeilt und 
hieſige Direktor der Hechelet Samuel Waef frühere 
j. Z. am Sonnabend Abend nach 63 Uhr Arbeitern want 
beſchäftigt. Er wird mit 10 Mk. Geldſtrafe eventl. 


2 Tage Gefüngniß belegt. | 
Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 29. November. 

Der Gerichtsdlener und Gefangenenauſſeher Wil⸗ 
helm Kruſe aus Chriſtburg hatte auf dem dortigen 
Gefängnißhofe einen Gefangenen zu beaufſichtigen. 
Kruſe hatte dicht an der Gelängnigmauer Holz bin 
legen laſſen. Als nun der Angeklagte mit einem Ge⸗ 
fangenen am 13. September auf den Hof kam, und 
dieſen etwa 5 Schritte vorgehen ließ, ſprang der Ge⸗ 
angene von dem Holze üder den Zaun und entfloh. 

a Kruſe wegen fahrläſſiger Gefangenen⸗Entweichung 
bereits vorbeſtraft iſt, ſo wird gegen denſelben auf 
eine Geldſtrafe von 30 Mk. eventl. 6 Tage Geſängniß 
erkannt. — Der Beſitzer Paul Ziemens aus Katz⸗ 


Halbfiſche. naſe ſteht unter Anklage, am 23. Auguſt 1893 dem 


Deichamtsboten Laugſch in Ausübung feines Amtes 
Widerſtand geleiſtet zu haben. Das Deichamt hatte 
angeordnet, daß 15 Grenzſteine an den Abdaume⸗ 
Fluß gebracht werden ſollten. Da nun kein öffent⸗ 
licher Weg zu dieſem Flüßchen führt, ſondern 
nur ein Privatweg des Ziemens, ſo hatte das Deich⸗ 
amt angeordnet, dieſen Privatweg, auch gegen den 
Willen des Ziemens zu benutzen, Laugſch wollte 
dieſen Weg benutzen, aber Ziemens hinderte 
denſelben und ſetzte ihm Widerſtand entgegen, indem 
er (Ziemens) glaubte, daß das Deichamt zwangsweiſe 
die Benutzung des Weges nicht erzwingen konnte. 
Bereits im Mat ſtand in dieſer Sache vor der Straf- 
kammer eine Verhandlung an. In dieſer wurde 
Ziemens zu 50 Mk. ev. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Dieſes Urtheil wurde vom Reichsgericht aufgehoben 
und ſtebt heute zur abermaligen Verhandlung. Auch 
heute wird Ziemens wieder zu 50 Mk. ev. 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der Maurer Wilhelm Hopp 
aus Tiegenhof iſt geſtändig, am 18. Juli ſich eine 
Quittung in Höhe von 8,50 Mk. im Namen eines 
Anderen ausgeſchrieben und das Geld für ſich ver⸗ 


braucht zu haben. Hopp, der mehrfach vorbeſtraft if, 


wird wegen Urkundenfälſchung zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
uiß verurtheilt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Elbing, 1. Dez. 

Unter den harmloſen Novitäten des Vorjahres iſt 
kaum eine harmloſer als Blumenthal und Kadelburgs 
„Mauerblümchen“, das geſtern bei uns zum erſten 
Male gegeben wurde. Die Autoren treiben in dem 
Stück Verſteckſpiel mit ihrem Talent, ſie ſind weder 
aus dem Dialog noch aus dem Charakter und der 
Handlung zu erkennen und ſtünden nicht ihre Namen 
auf dem Zettel — kein Menſch würde auf ſie als 
Verfaſſer rathen; mehr noch — wäre Herr Blumen⸗ 
thal weniger geſchäftskundig als er es iſt — ſein 
„Mauerblümchen“ würde kaum über d'e Bühne des 
Leſſingtheaters hinausgekommen und in ſtiller Ver⸗ 
borgenheit verblüht ſein. Das „Luſtſpiel' hat wenig 
Witz und wenig Handlung, die endloſen Zwiegeſpräche 
nehmen ſich aus wie eine Kathedervorleſung, die ja 
recht gut ausgedacht, dafür aber auch ein wenig lang⸗ 
weilig iſt. Nichtsdeſtoweniger kann das Stück an⸗ 
ſpruchsloſen Leuten gefallen; es ſtellte dem Klein⸗ 
bürgerthum verwandte, ſympathiſche und im Ganzen 
auch gut beobachtete Charaktere auf die Bühne, die 
beinabe ſo gut gelungen ſind wie die immer noch 
lebensfähigen Typen des alten Benedix, es predigt 
dabei eine ganz geſunde Moral und das iſt immerhin 
und trotz der oben angeführten Einwände Grund ge⸗ 
nug, einen durch das „Mauerblümchen“ ausgefüllten 
Theaterabend nicht zu den verlorenen zu rechnen. 
Mauerblümchen im Sinne der Autoren find jene Mädchen, 
die im Leben keinen Mann finden können und ſich allein 
gegen das Schickſal wehren müſſen. 
Franziska hat als Tochter eines armen Subaltern⸗ 
beamten keine Hoffnung, einen Mann zu bekommen. 
Sie reſignirt darum auf alle Glücksträume und nimmt 
muthig den Kampf um's Daſein auf; der führt ſie in 
das Haus des Tapetenfabrikanten Juſtus Wörmann, 
wo ſie Anſtellung als Buchhalterin findet. Der Mann 
tft 56 Jahre alt, aber die Jahre hindern ihn nicht, 
das junge 19jährige Kind zu lieben. Er bietet ihr 
Herz und Hand an — oder eigentlich er läßt ſie ihr 
durch ſeinen Neffen anbieten und die Kleine nimmt 
an, nachdem fie erfahren, daß beſagter Neffe fo 
gut wie verlobt ſei. Der freundliche Leſer merkt 


bereits, daß ſie den Neffen liebt und da 
Luſtſpleldichter erfahrungsgemäß niemals grau⸗ 
ſam mit liebevollen Herzen umſpringen, erräth 


man weiterhin, daß auch beſagter Neffe die kleine 
Buchhalterin liebt. Und da wir zu dieſer Erkenntniß 
uns durchgerungen, wiſſen wir auch gleich, daß es mit der 
Heirath zwiſchen dem alten Herrn und dem kleinen 
Mädchen nichts werden und daß ſchließlich doch die 
Jugend ihr Recht behaupten wird. Der Gegenſatz 
von Jugend und Alter hat übrigens zum beſten Witz 
des Stückes geführt: dem, daß der Schwiegerſohn um 
ein Jahr älter iſt als der Schwiegervater! Das iſt 
im Weſentlichen der Inhalt des Stückes, das recht gut 
dargeſtellt wurde. Herr Haas ſchuf als Wörmann 


wiederum eine gut angelegte, lebendurchglühte Charakter: | 5 


figur, die bis in alle Einzelzüge ſein beobachtet und ausge⸗ 
ſtaltet war. Sehr gut in Maske und Spiel war auch Herr 
Baſchals wiederhaariger Compagnon Marbergzer machte 
aus der wenig dankbaren Rolle, was eben durch ver⸗ 
ſtändige Behandlung daraus gemacht werden kann. 
Ganz vorzüglich gab Frl. Weber die Franziska beſche den 
und klug, mit herzerfriſchender Anmuth und Natürlichkett. 
Frl. Rameau verkörperte die ſtark emancipirte Edith 
Marberg in Erſcheinung und Spiel treffend und es 
iſt nur ein Vorzug, wenn dieſer Charakter in der 
Widergabe des Frl. Rameau ſympathiſcher ausſah, als 
die Autoren es beabſichtigt haben. Auch Herr Neſſel⸗ 
träger war als Paul Wörmann ganz am rechten 
Platze. Die Rolle ſtellt wenige Anforderungen an 
die Darſtellungskunſt, dafür aber umſomehr an das 
Gedächtuiß; daraus folgt, daß ſie ſchwer 
darzuſtellen iſt, ſchwer intereſſant geſtaltet werden kann. 
Es iſt Herrn Neſſelträgers eigenſtes Verdienſt, wenn 
man jedem ſeiner Worte mit Theilnahme lauſchte und 
die Dichter dürfen für den Erfolg ihrer Arbeit ſich 
mit auch bei ihm bedanken. Den alten Spangenbach 
ſpielte Herr Spannaus mit guter Auffaſſung und 
ſchönem Erfolg. Herr Wulle mühte ſich mit der 
total verunglückten Figur des Martin Volz ab und 
es iſt gewiß nicht ſeine Schuld, wenn dieſelbe keinerlei 
Sympathie zu erwecken vermochte. Zwel gut gezeich⸗ 
nete Chargen waren mit Frau Billé⸗Hübſch und 
Herrn Heller vortrefflich beſetzt; beide erfreuten durch 
hübſche Detatlarbeit. Das Publikum nahm die Novität 
mit behaglichem Gleichmuth auf und zeichnete die 
Darſteller nach den Aktſchlüſſen durch warmen, wohl⸗ 
verdienten Beifall aus. L. Rn. 


Literatur. 


ber s, Das Todesurthell, welches dieſer Tage in Lands⸗ 
Kollmand. Wartde gegen den Wilddieb Schmidt gen. 
die Froge aus Berneuchen ausgeſprochen wurde, legt 
die möderiſchet wie die Forſtbeamten am beſten gegen 
ſchützen 5 Die eite tollkühner Wilddiebe zu 
da die Wilddiebe ſich Saubtaffe genügt nicht immer, 


und fie verwegener bent nfalls mit derſelben verſehen 


eingeengte und verantwortliche J Ahatton 


darf ja nur bei höchſter * Der Förſter 
von der Schußwaffe Gabe ann n en 
eigentlich erſt dann vorhanden, wenn der Beibredert d. hl 
tödtliche Rohr bereits ſchußbereit auf ihn angelegt ce 
was er zumeift ſchon in dem Moment thut, in dem 
er ſich von dem Beamten bemerkt fieht. Um nun den 
Forſtſchutzbeamten gegen ſolche oder gar gegen meuch⸗ 
lexiche Ueberraſchungen za ſichern, empfiehlt die Jagd⸗ 


Das kleine Frl. 


zeitſchrift „St. Hubertus“ (Verlag Cöthen, Anhalt) 
in einer Serie von Artikeln aus der Feder Raoul von 
Dombrowski's die Ausrüſtung der Förſter mit Hunden, 
die auf den Mann abgerichtet ſind und giebt zugleich 
für das Verfabren dieſer Abrichtung genaue Anleitung. 
Mit einem nach dieſen Angaben für den Schutzdienſt 
abgerichteten Hunde wird das Leben des Forſtbe⸗ 
dienſteten noch einmal ſo ſicher ſein als bisher. 


Sprechſaal. 


(Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Möchte unſere Theater ⸗ Direktion nicht „Die 
Weber“ zur Aufführung bringen, natürlich mit der 
Einlage: „Mer ſein keine Knechte, mer ſeien alle 
gleich.“ Einer für Viele. 


Telegramme 


der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Berlin, 1. Dez. Am Vorabend der Er⸗ 
öffnung des Reichstags, am 4. Dezember, 
werden alle Fraktionen eine Sitzung abhalten. 

Berlin, 1. Dez. Bebel veröffentlicht 
heute einen vierten und letzten Artikel gegen 
die bayriſchen Führer. Er jagt u. A., daß 
er zu weiterem Kampfe bereit ſei. 

Berlin, 1. Dez. Stöcker ſprach geſtern 
Abend im chriſtlich⸗ſozialen Verein über das 
Thema: „Conſervative und Antiſemiten“. 
Er ſprach ſich dabei entſchieden gegen die 


Radau⸗Antiſemiten und den Abg. Ahlwardt 


aus. Ein Zuſammengehen der Conſervativen 
mit dem radikalen Autiſemitismus ſei un⸗ 
möglich, es müſſe eine reinliche Scheidung 
erfolgen. 

Berlin, 1. Dez. Der heute erſchienene 
„Kladderadatſch“ enthält eine längere Er⸗ 
klärung des Redakteurs Polſtorff gegen die 
Ausſagen des Staatsminiſters v. Marſchall 
in dem Prozeſſe gegen den Redakteur Kleſer 
in Köln. In der Erklärung weiſt Herr 
Polſtorff alle Angriffe des Staatsminiſters 
Marſchall und des Staatsanwalts gegen den 
„Kladderadatſch“ zurück und verſichert noch⸗ 
mals, er ſei ſ. Z. wiederholt anfgefordert 
worden, feine Angriffe gegen das Auswärtige 
Amt einzuſtellen. Man habe ausdrücklich 
hinzugefügt, Ungehöriges ſei vorgekommen, 
habe ſich aber nicht ändern laſſen. 

Varzin, 1. Dez. Das Befinden des 
Fürſten Bismarck iſt im Allgemeinen be⸗ 
friedigend. Der Fürſt bleibt bis Weihnachten 
in Varzin. Unter Denen, welche den Fürſten 
beſonders herzlich condolirten, befanden ſich 
auch Graf Walderſee und die Kaiſerin 
Friedrich. 

Köln, 1. Dez. Der Petersburger 
Correſpondent der „Köln. Ztg.“ verſichert, 
die Aufhebung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes in verſchiedenen Orten Rußlands 
werde zwar in maßgebenden Kreiſen erwogen, 
doch dürfe man an die Maßregel erſt glauben, 
wenn der „Regierungsbote“ ſie veröffentlicht. 

Peſt, 1. Dez. Eine aus 20 Perſonen 
beſtehende, aus Telos zurückkehrende Geſell⸗ 
ſchaft wurde von Wölfen angefallen. 13 
Perſonen konnten ſich, wein auch verwundet, 
retten, die übrigen wurden von den Wölfen 
zerriſſen. 

Budapeſt, 1. Dez. An den Börſenrath 
der Waaren⸗ und Effektenbörſe richtete der 
Handelsminiſter Lukaes einen Erlaß, daß 


künftig daß VBörſenſpiel eingeſchränkt werde 


und die unberufenen Elemente von der Vörſe 
ern zu halten ſeien. Die betreffenden 
Amtsherren werden demnächſt die aus⸗ 
ländiſchen Vörſen beſuchen, um die an den 


auswärtigen Plätzen in dieſer Hinſicht ger! 


troffenen Maßnahmen zu ftudiren, Erſt 
dann werden die Vertrauensperſonen des 
r die geeigneten Maßregeln feſt⸗ 
etzen. 

Rom, 1. Dez. „Capitale“ ſagt über 
die geplante Vermehrung des Heeres und der 
Marine, daß die Nachricht von derſelben im 
ganzen Lande größte Beſtürzung hervorrufe. 
Das neue Projekt müſſe in Verbindung mit 
der Unſicherheit der Finanzreform und der 
wirthſchaftlichen Reformen die revolutionäre 
Bewegung entſchieden fördern. 

Paris, 1. Dez. Der Führer der nach 
Petersburg entſandten Deputation iſt zurück⸗ 
gekehrt und ſofort vom Präſidenten empfangen 
worden. 

Paris, 1. Dez. Der Direktor der 
Zeitung „La Paix“ iſt verhaftet worden. 
Die Verhaftung wird mit der Spielhäuſer⸗ 
Affaire in Verbindung gebracht. 

Belgrad, 1. Dez. Die vom akademiſchen 
Senatsgericht vernommenen Studenten ſagten 
aus, daß Profeſſor Georgievies äußerſt 
provozirend aufgetreten ſei und auf die 
Studenten mit einem Revolver ſchießen 
wollte. Die Studenten hätten darauf be⸗ 
ſchloſſen, Georgievies niemals mehr die Hoch⸗ 
ſchule betreten zu laſſen. 

London, 1. Dez. Gegen Lord Roſebery 
macht ſich ſeit einigen Tagen eine un⸗ 
zufriedene Stimmung geltend wegen deſſen 
unſicherer Haltung in der inneren und äußeren 
Politik. 

Petersburg, 1. Dez. Der liberale Graf 
Ignatiew iſt von Kiew nach Petersburg be⸗ 
rufen worden, um das Miniſterium des 
Innern zu übernehmen. 

Brüſſel, 1. Dez. Die ſozialiſtiſche 
Kammerfraktion hat nunmehr ein Manifeft 
feſtgeſtellt, welches anläßlich der Budget⸗ 
debatte beim Artikel Civilliſte verleſen 
werden ſoll. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
e 1. Dez., 2 Uhr 50 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 30.11. 112. 
3½ pCt. Dft m e Pfandbriefe 101,25 | 101,60 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 01.20 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 101,60 101,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 100,90 101,00 
Bine anknoten re 221,75 221,55 
De ER Banknoten 163,75 163,60 
Deutſche Reichsanleihe 105,60 | 105,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,60 | 105,70 
4 pCt. Rumäniie 40 84,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 11900 119,10 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom — . 4 30.11. 1112 
Weizen November 132, 0 133,70 
IIS o 138,20 139,70 
Roggen November 113,50 | 114,70 
Mai! 118,00 119,50 
Tendenz: Feſt. 
Petroleum looo 19,00 19:0 
Rüböl November 43,00 42,50 
Mai Er 44,00 | 43,80 
Spiritus November 35,70 35,9 


Königsberg, 1. Dez., — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide, Woll⸗ Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


Loco contingentirt 49,50 „ Geld. 
Loco nicht contingentirt. . . 30,00 „ Geld. 
Danzig, 30. Nov. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 
Umſatz: 100 1 - 
inl. hochbunt und weiss 131—132 
F 129 
Tranſit hochbunt und weiß 98 
5 cc 96 
Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Nov. | 134,50 
Tranſit 100,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 130 
Roggen (p. 714 g Qual ⸗Gew.): unver. 
. BI enter 109 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 75 
Termin Okt.⸗ Novy... 112,50 
Tranſit 4 F 79, 
Regu . 3. freien Verkehr. | 109 
yes große (660-0 8) . . .-. 110 
leine (625—660 gg) 95 
eee 20. ee 104 
rbſen, inländiſcehhte 110 
25 Fraß. 80 
Rübſen, inländiſche 170 


Königsberg, 30. Nov. (Amtlicher Börſenbericht.) 

Weizen unver., loco pro 1000 kg, hochbunter int. 
786 g bezogen 128, 770 g 130, 784 g 134 l, bunter inl. 
765 g beſetzt 125 , 762 g 128 .4, rother inl. 770 g 
beſetzt 118, 767 g 126, 775 g 130 K bez. 

Roggen unver., loco pro 1000 kg, int. 744—768 g 
vom Boden 106,50, 714 — 758 g 107 & bez. 

Mais loco pro 1000 kg, unver. 

Gerſte gau, loco pro 1000 kg gr. inl. 87 4 

Hafer flau, loco pro 1000 kg, inf 96—108 & bez. 
ruſſ. 74 „A bez. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 30. Nov. Kornzucker exkluſive von 
92 % Rendement ——, neue 9,55. Kornzucker exkl. 
von 88 % Rendement 9,00, neue 9,05. Nachprodukte 
exkl. von 75 %% Rendement 7,00. Matt. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß —,— bis 22,25. Melis I mit Faß 
20,25. Ruhig. 


ind heute in der ganzen 
Welt als sicher und 
unschädlich wirken 
des, angenehmes und 
billiges Haus- und Heil 
mittel bei Störungen in 
den Unterleibnorga- 
„nen, trägem Stuhl - 
gang und daraus ent⸗ 


i 
0 5 5 f 
chenden Beſchwerden, wie 
SL 


holdalleiden, Kopf- 

schmerzen, Schwin- 

del, Athemnoth, Herz 
klopfen, Beklem- 

. mung, Appetitlosig- 

keit, Blähungen, Aufstossen, Blutandrang 

nach Kopf und Brust und als mildes 


Blutreinigungs mittel x. 
allgemein anerkannt. 

Erprobt und empfohlen von einigen tausend 
pract. Aerzten und Professoren der Mediein 
werden die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer: 
pillen allen ähnlichen Mitteln vorgazogen und alle 
Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Nich. Brandt's 
Nachfolger in Schaffhauſen dle Broſchüre mit den Gut: 
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker ze. kommen laſſen. 

Man ſchütze ſich beim Ankaufe vor Fälschungen und 
verlange ſtets Apotheker Richard Brandt's Schweizer: 
pillen. Zu bekommen in fait allen Apotheken à Schachtel 
Mk. 1.—, welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung 
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen. 

Die Beſtandthelle der ächten Apotheter Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentlan 
je 0,5 Gr., dazu Gentlan⸗ und Bittertleevul in gleichen 


Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pitzen in Ge⸗ 
wicht von 0,12 herzuſtellen. 


El 


N 


= 


adt-Iheater: 
SANT 
Sonnabend: 
Beueſiz Julian Basch. 
Novität! 


Ein glücklicher Familienvater. 
Singvögelchen. 


Sonntag, den 2. Dezember 1894: 
Abonnementsvorstellung. 
Zum zweiten Male: 


Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper von Roſſini. 
BE Dpernpreile. BE 


Montag, den 3. Dezember 1894: 
Ausser Abonnement. 


Zum zweiten Male: an 


Mauerblümchen. 


Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg. 


— 


In Vorbereitun 
mit neuen Dekorationen und Koſtümen: 


Der Freischütz. 
Oper. 
Gustav Adolph - Festspiel. 


Luch, Manufactur⸗, Modewaaren. 
— Ceniectin S— 
Friedr. Wilh. Ecke Innerer 


Plat 16. & 9 J. | | Mühlendamm 


Mein Lager bietet dem geehrten Publikum be z 
ſehr vertheilhaften Einkäuſen für den Weihnachtzbeser. Wapige Keen 


== Kieiderstoffe == ? == Bardinen. 2 


von den einfachſten bis zu den feinsten Gattungen. m 
Ball- und Gesellschafts- eppiche, Portieren, 
Tischdecken. 


stoffe. i 
Schwarze, weiße und farbige Regenschirme 
beſonders hübſche Neuheiten. 


Seidenstoffe i 
garantirt reine Seide, Mtr. von W. 1,85 an. Schlaf⸗ und Reiſedecken. 
Hemdentuche, Linon etc. 


Schwarze Heidenkofe, 
Leinen. 


Damen-Confection. 


das Solideſte, Edelſte und El 
was in Seide fabricirt e 

Nur Neuheiten in größter 

Auswahl 


Meter von M. 3,40 au. 2 
m fabelhaft billigen Preifen. 


— Bucks kin. 
Aeberzieher⸗ und Hoſenſſoft. 
Flanell, Boy. 

Aula der Höheren Töchterschule. | Being 
er 5 Schulfonds der Anstalt Ausverkauf mie 
M 929 al : December, Abends 7 Uhr: he 12 Wie e en u. Ueber⸗ 
usikalisch-declamatorische e 
bendunterhallung, Adalh + 
I. Gesangs-Abtheilung der "Höheren Töchterschule? d er 6 Meyer, 
Wed ns ya Helbing. 48, Alter Markt 48. 


1) Ouverture zu „Rübezahl“ 

2) Prolog. „„ C. M. v. Weber. Di il enkarf tt 

3) Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre. b 

N Hoch thub euch auf, ihr Thors der Wett Klein en von 50 Pfg. pro 100 Stück an, 

5 2 a Sonnenschein } Sopran-Solo . . 2... .\ 7 5 Caſſeten 

7) Segne den Köni SER I Schumann. it J 

) Sang an Aegir. Dichtung und Composition yon edler L nat arten 
= a em Deutschen Kaiser, König von Drüsen 5 anzkar e n, 

10 se 5 Meuus und Tiſchkarten, 

Venn drunten dir's ; 3 a 
ene = au Weber Weihnachtsengel, 
12) Dankgebet. Altniederländisches Volkslied . 


Brahms. Album und 


Mappen 
mit Anſichten von Elbing, 


Umgegend u. Seebad Kahlberg. 
Mit den beſten Kräften für jedes 
Genre in Druckſachen ausgerüſtet, 
empfiehlt ſich 5 


Karten à M. 1 sind bei Herrn S. 


N 
(R. Nadolny) zu haben. Bersuch Nachfolger 


Director Dr. Witte. 


Elbinger Kirchenchor. 


Mittwoch, den 12. Dezember cer.: 


== Elias, 2 W. A. Zipp 


Oratorium von Mendelssohn. 


Nachfolger, 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7. 
Mein 


Weihnachts- Ausverkauf 


bietet eine grosse Auswahl in 
Gardinen, Teppichen, Tischdecken, 
bedruckten Möbel-Crepps. 
zocosläufer, 


beste Qualität, verkaufe wegen gänzlicher Aufgabe 
dieses Artikels unter dem Kostenpreise. 


Neuheiten 
in Ball- u. Gesellschafts-Roben 


in Er&pe, Crepon, Panama, Armure, gemuſterten Fantaſieſtoffen in 
den ſchönſten Tag⸗ und Lichtfarben in uni und mit Seideneffecten. 
Reinwollene Eröperoben in ſämmtlichen Lichtfarben für 4,25. 
Reinwollene Eröperoben mit Seidenſtoffen in den ſchönſten Schat⸗ 
tirungen, wie erẽme / gold, erome / nil, ereme / heliotrop, erẽme / lachs, Robe 5,75. 
Seiden⸗Bengalin, hochelegant in jeder Nüance am Lager. 
Sehr preiswerth! Reinseidene Sehr preiswerth! 


zn Merveilleux-Roben EEE 


vorzüglicher Qualität in ereme, weiß, nil, roſa, hellblau, heliotrop, gold. 
lachs und allen modernen dunklen Schattirungen, Robe 10 Mtr. für 20,00. 
Halbſeidene Merveilleux in größtem Farbenſortiment, Mtr. für 1,15. 
Neuheiten in Seidengaze zu Blouſen und Roben. 
Seiden ⸗Crepon in allen ſchönen Lichtfarben p. Mtr. 0,95. 


Nen! Gaze-Favorit. Nen! 
Weiß und eröme Nanſoec⸗ und Stickereiroben für Damen. 
Stickereien zu Kinder⸗ u. Mädchenkleidern, 50 Ctm. breiß, für 1,35. 
Zur Garnitur für Ball⸗Roben: 
Neuheiten in Seidenſtoffen, in Merveilleur, Moiree, Brocat, 

Crepp de chine und Bengaline. 

Neuheiten in Spitzen in ſchwarz, weiß, ereme, beurre und beige. 
Cröépe liſſe⸗Spitzen, hochelegant, Seidenſpitze mit Seiden⸗ 
ſtickerei in uni und bunt geſtickt. 

Eifelſpitzen in ſchwarz, weiß, ereme und beurre. 


Nen! Seidene Eifelspitzen. Neu! 
Neuheiten in Bändern. 


Sämmlliche Schattirungen in Satin, Faille, Sammet u. Moirs am Lager. 
Neuheiten in Schnallen und Garniturknöpfen. 
Neuheiten in hellfarbigen Seidenborden, hocheleganten geſtickten 
Seidenbordüren. 


Echte Straußfederbeſätze in weiß, creme, roſa, lachs, mals, 
heliotrop, per Meter 2,10. 
Schwanenbeſatz per Meter 0,95. iE 
Ball⸗Satins per Meter 0,45, Kleider⸗Satin in ſämmtl. Schattirungen. 


Ballblumen 


in großartigfter Auswahl, in aparteſtem Geſchmack, kleidſam und neueſten 
Bindungen, Halscolliers, hocheleg. Rock⸗ u. Taillengarnituren. 
Reizende Blumengarnituren in Kränzchen, Diadem, Bouquet, im 
Carton verpackt für 0.55, 0.75, 0.95, 1.25, 1.85, 2.15. 
Blumengarnituren, IIItheilig, Kränzchen, Bouquet⸗ und Nor 
arnitur für 1,85. 


8 
Straußfeder⸗Mieder⸗Garnituren nebſt Haarſchmuck. 
Letzte Neuheit. Letzte Neuheit. 

Einzelne Blumentuffs für 0.18, 0.25, 0.35, 0.45. 
Einzelne Kränzchen 0.55, 0.75, 0.95, 1.10. 
Echte Strauss-Aigrettes für Haar 0.90. aa 


Ballfächer 
in Gaze, Er&pe liſſe, auf eleganten Fantaſiegeſtellen, hochfein ausgeſtattet, 
für 2.25, 2.55, 2.95, 3.10. 
Ballfächer in Seidenatlas mit hochaparten Malereien mit neueſten 
Geſtellen, Schwanenbeſatz, für 1.25, 1.75, 2.55, 3.25, 4.10. f 
Feder⸗VBallfächer neuefter Genres für 1.35, 1.85, 2.15, 2.55. 
Echte Straußfeder⸗Ballfäche r. 


Ballhandschuhe 


in Tricot, 6 Kn. 0,20. 


Für die Ball: Saiſon. 


Unser 


Weihnachts- Ausverkauf 


bietet in diesem Jahre eine ü i 
© beraus reiche Auswahl i 
Kleiderstoffen, Wintermäntelr 
Jackets, Winter-Ueberzieh Ho 
ern,Hohen- 


zollernmänteln, B 5 
zu aussergewöhnlic nckskins etc, 


Abgepasste Roben 


in geschmackvoller Ausstattung fü f 
à 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4. 90 480, 5.00 .ch. 8 
8.00 etc. Mark. 00, 7.00, 


Feinere Kleiderstoffe, 
Neuheiten dieser Saison 


in sehr grosser Auswahl 
werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben 


q. Unger & Sohn. 


Tg. Binterkrage 3. 


Vier Geſchäftshäuſer, ein 
Speicher mit Remise und Stall, 
beſte Lage, ſtehen zum Verlauf. 


Julius Entz. 


Dauk. 


Ich, Endesunterzeichneter, bekunde 
mit großem Danke, daß, nachdem ich 
viele ärztliche und private Mittel zur 
Heilung meiner Bartflechte im Laufe 
von Jahren verwendet hatte und keines 
von Erfolg gekrönt war, ich als letztes 
Mittel (durch Dankſagungen in Zeit⸗ 
ungen aufmerkſam gemacht) zu Herrn 
Dr. med. Volbeding, homöopath. 
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6, 
meine letzte Zuflucht nahm und hat mich 
derſelbe in kurzer Zeit durch zwei⸗ 
maligen Kur von meinem Leiden befreit. 
Allen Leidenden dieſer Art kann ich ge⸗ 
nannten Herrn nur beſtens empfehlen. 

Hochachtungsvoll 
Wilhelm Schuſter, Weſel, b f 
Döhlenplatz 936/7. 


von 0,38 an. 
Kopfhüllen mit Gold und Silber durchwirkt in den ſchönſten Lichtfarben 


für 0,50. 
Neuheiten in hellen Geſellſchafts⸗Blouſen. 
Neueſte Vorſteck⸗Schleifen in Merveilleux, Seiden⸗Crepon, Spitze, 
Crepe liſſe für 0,40, 0,50, 0,90, 1,05, 1,15. 4 
Neueſte Jabots und Kragen. 5 
Seiden⸗Crepon⸗Collieurs mit Roſetten oder Schleifen, niedlichen 
Nadeln garnirt für 0,70. 


Ball-Eravatten 


aus Battiſt, Merveilleux, Faille, neuefte Facons in uni und mit 
kleinen Seidenſtickereien in größter Auswahl. 


h. Jacoby. 


Zweites Blatt. 


und Anzeiger für Stadt und Land. 


® x 
Dieſes Blatt (früher, 39575 „E'sinner, dan l. 50 er as merktäglich und — — in Elbing 15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 die Spaltzeile oder deren 
vro Quartal 1.60 8 Ke N i allen Poſtanſtalten Ile rale 1 Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 21 ig emen Toftet 10 Pf. 

Juſertions⸗Anfträge 13 ale n Helke eee ai die Expedition bier Hebe Expedition: Spieringſtratze Nr. 1 
7 Gratisbeilagen: Chefredakteur und verantwortlich für den geſammten Inhalt Ludwig Rohmann | 
Illuſtr. tr. Sonntagsblatt — „Der nn (täglich). in Elbing. 
== Se p 5 o n⸗An 5 ch In RB NEF 3 Eigenthum, Druck und Verlag von §. Gaartz in Elbing. 
1 * * 


2 ne nn eee ie ce "Dezember 1894. | 


46. Jahrg. 


2 5 
SUR Saas 2 
= £ : — 2 


Einem hochgeſchätzten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß meine 


Weihnachts-Ausstellung 


eröffnet iſt, welche eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate in 


— Marzipan, Chocoladen, Confitüren, Schaumconfect eto. 


entfaltet. Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den denkbar verſchiedenſten Muſtern bei ſauberſter Ausführung vorräthig. 


a Beſonders hervorzuheben: Vorzüglich ſchmeckendes Weihnachts⸗Coufect in Chocolade, gefüllt und ungefüllt, Fondaut, Liqueur, Con- 
ſerve, Gelee und Makronenmaſſe. 


® 
Randmarzipan, Marzipan-Theeconfeet, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch. 8 
650 
® 
8 
2 


Figurirte Chocolade, Chocoladen⸗Enveloppes, feine Speiſe⸗Chocoladen, — und Trink⸗Chocoladen, Tafel⸗Conſitüren und 
Bonbon⸗Miſchungen aller Art. 
N Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese. 
Holländer Gußz⸗ und Makronenkuchen. 
Berliner, ff. Hallenſer 88 und glaſirte Melange⸗Pfeffernüſſe. 
Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen 
f Bei größeren Einkäufen . Rabatt, nach auswärts portofreie Zuſendung. 


Billigſte Preiſe. Prompte Bedienung. Reelle Fabrikate. 
Beſtellungen auf größere Marzipanſätze möglichſt frühzeitig erbeten. Hochachtungsvoll 


M. Dieckert, Marzipan, Conftüren- u. Zuherwanren-Fubrik 8 
I, 


N Rohert Holtin * Smichet. Soldarbeitr und Iravanı 
a aus feinem reichſortirten Lager zu praktiſchen und außerordentlich 1285 ＋ N 1 U 8 ti 5 N Ri 5 5 N 3 


Weihnachts⸗Einkäufen: 53 Alter Markt 53 


empfiehlt zum 
Reinl. Taschentücher, d. ganze Dtzd. v. 1,80 an.]Herren-Kragen, lein. Afach, Did. 4 Mk. an. 


Weihnachtsfeste 


ZZ ir 
EB z * 
2 Z 15 


Kindertücher, d. ganze Dtzd. 1 Mk. Unterkleider für Damen und Herren. 
Gekl. und ungekl. Leinen zu Fabrifpreiſen. Cravatten in größter Auswahl. sein anerkannt grösstes Lager in 
neee Seidene u. Velour-Unterröcke in guje I Verlobungs- u. Trauringen, Freundschaftsringen etc. 
Jacqu.-Tischgedecke, reinl. von 4,00 an. 1 15 sowie sorgfältig regulirten 
Lein. Handtücher p. Dtzd. von 3,50 an. Morgenröcke von 4 Mk. an. > 
Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze Seidene Schürzen v. 2 DIE, woll. v. 1 Mk. an. Herren- u. 15 amen-Uhren unter Garantie 
garnirt, von 0.90 an. Haus-, Wirthschafts- u. Tändelschürzen = L 5 8 un ahl. 
Frauenhemden aus kräftigem Leinen von 1,50 an. von 25 Pfg. an. Grösstes ager von allen Schmucksachen 
Damenhemden mit geſticktem Einſatz 1,75 u. 2 Mk. Schlafdecken in Seide, Wolle und Baumwolle in Brillanten, N Amethyst, Granaten, Corallen, Simili. 
Barchent-Beinkleider, weiß, mit Anſatz, von von 3,75 an. . Sg Leistungs Shi 
igste Arbeitsstube EB 
Wei ee 2 hentiack r reg = 2 Mk. an. für Neuarbeiten, gstä virungen ie Art, Vergolden, Versilbern ete. 
iese und farbige Barchentjacken, | Teppiche, Gardinen Meter von g. an. f Fe 
Reinsch garnirt von 1,40 an. Bettvorlagen von 0,90 an. Felle von 2,50 an. Billigste, aber streng feste Preise. 
Ne glige Du. Frisadebeinkleider von 2,25 an.] Sophakissen von 0,75 bis 15,00 in hocheleganter f 
88 cken u. Frisiermäntel, weiß u. Handſtickerei. 
oberhemde, Steppdecken, 160 Ctm. breit, in Wollatlas, von 
Nachthemden mit leinenen Einſätzen von 3 Mk. an. 10 Mk. an. 5 Us 
aus kräftigen Stoffen von 1.50 an.] Neueste Regenschirme (fin de siècle). Il. Fr ilienblattm. Biogr Worellen, 5 a Auf l 
Bestellte a glg leuten ran, 


= ingen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
®serst billigen Preisen ausgeführt. 


Brobe- Ara. gratis u. franko d. jede Buch-u.usikulh. u, 7. Verleger Carl brüninger. Stuttgart 


Grosser 7 
5 


5 d 1 7 Mark Cacao 


= G. 8 8 Riquet, 
Et einri 5, 12 als be cher, 
iedrichſtraße 3, I. Etage (Eingang Heilige Geiſtſt p. Pfun 
3 Sn Auswahl in Tuch und e _ 5 5 koſtet Bernh. . Janzen. 
BE Anfertigung nach Maaß eo 1 55 Leitung. ai H artinkus 
1 = HM 
Ausver, i Schmiedeſtraße 13, 


von Herren⸗Wäſche, Cravatten, Hoſenträgern zc. 


in der 


Elbinger Tricotagen- Fabrik 


M. Rübe Wittwe 


(Inhaber Arthur Niklas) 
16. Fiſcherſtraße 16. 
Woll- & Wollwaaren-Fabrik. 


Bel 


Haupt⸗Depat. 


Corsetts. 


2 
8 
a 
1 

=) 
2 
7 


unterm Eiunkaufspreiſe, Cigar ren- Import- 8 ecialität: Gestrickte Hemden und Hosen, Jagdwesten, 
wegen Aufgabe dieſer Arti kel. 'Geschä ift. ee Damen - Kran Bee A Strümpfe, 
ocken, Strumpflängen. 


und Bremer Fabrikate. Petersburger Gummischuhe. 


— 1 m 
BT RER 7 eee Se Lager echter Havanna, Hamburger 
eff e Nabe, 


Als geeigneteſte Weihnachtsgeſchenke 


empſiehlt: a 
Wa f i 
onen Wirthſchaftswagen, Caffeemaſchinen,] in Rupfer, 
Steifchhachmaf ink 1 m a Ce MM Nicel platirt 
2, ’ | Tiichlampen, 5 Alboid, 
Reibmafchinen, 5 „ ſervice, Meſſing vernickelt, 


Meſſer, Gabel, Löffel 


in beſter Qualität (Christophel, J. A. Henkels und andere 


Gewürs-Etageren und andere Holzsachen 
in ſauberſter eleganter Ausführung. = 


Waſchtiſche und Toilettegarnituren 


in reichſter geſchmackvollſter Auswahl. 


Bruno Ernst 


Magazin für Haus u 1: —— 
rer eh nd Küche =——— 
Friedrich⸗ und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 


am Platze, größte Werkſtatt, in 
Beſtellungen unter perſ. fachm. Leung dem Haufe k 
guten Paſſens, in jeder Form und Leder ne | 
kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, bi e 
Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikat soft fete 
von Otto Herz & Co. 
Russ. Gummischuhe3. Fabritpr. 


Schleifſandſtein 


wegen Räumung des Platzes billig zu 
verkaufen. 


Offerten erbittet 


Gustav Otto, 
Königsberg i. Pr., Mühlenſtr. 1a. 


Für Herren! 


1 Für 60 Pfg. in Marken franco Zu⸗ 
n (in geſchloſſ. Couvert) De 
ellung, Beſchreibung und Gebrauchs⸗ 


anweiſung eir u 
Erfindung, welgeſe lich geſchützten 


Ehroniſche Harnröhrenleiden 


(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle 


5 gebräuchlichen Methoden. 


Größtes Lager == 


Uhren, Brillant-, Gold-, Türkis- A N 
Caprubin-, Granat-, Corallen-, are 17 
Altsilber- und Alfenide-Waaren. 


Reid aſortirt in Neuheiten. 
Billigste Bezugsquelle. =] 


Emil Hoe ner Berlin, F eseiger Aer 19: 
f 500 Mark zahle ich dem, der 
Goldarbeiter und Gerichtstaxator f Kothe’s beim Gebrauch von 


er Zahnwasser 


Zahnſchmerzen 

Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachfl., 
erlim. 

. e bei Richard Wiebe und 

bergerſtenße 4 MWafferftr. u. Könige. 

bei Otto 1 in Pr. Holland 


. jemals wieder 
bekommt oder aus dem 


gegründet 1863, 


dam beuonflehenden Weihnadtsfehe 2 


empfehlen wir unſer gut ſortirtes 


Cigarren und Cigarrekten. Lager, 


ſowie 
Cigarreunspitzen 
in ſchöner Auswahl. 


RE Präſentkiſtchen zu 25 Stück von 75 Pf. an, 


1 8 ferner x 5 
am. -Rum, Cognac und diverse Weine. 


Behrend & less, 


Heiligegeiſtſtraße 33. 


; 4 
i Weihnadits Ausve kauf CC 
2 5 f neue, doppelt gereinigt u. 9 ewaff Kr at 0 
Die Schuh- und Stiefel⸗Fabrit . tele 
on Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes beliebige 9 
Robert Radtke, Fleiſcherſtraße, 175 8 yon 


Duantam) Gute neue Deitſedern der d. 
empfiehlt ihr Lager in allen gangbaren 


fur 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Peg. 

| ; 0 0 Salboannen ni. cal ; 

2 u. 1 N. do bit Weiße Aalarfedern B 

kurs 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; Sit ge ett, 

Schuhwaaren 2 zu Ausverkaufspr ef en. 2M Bil; Silberweiße Beste N 
Ballschuhe in den verſchiedenſten Muſtern, von 3 M. an. 

Filzschuhe zum Selbſtkoſtenpreis. 
Russische Gummischuhe und -Boots zu Fabrikpreiſen. 


Jungen u. lt. Herren 
Nan Schriften von Med.- @ 
(34. Aufl ) Joh. Müller, Berlin 
Stralsund und Dr. L. Tiedemann, - 
sund, über das gestörte 


Neran- I. Saynal-Sysien 


zur Belehrun 

E zu g empfohlen. 
Freie sendung — — Couvert 8 
.) geg. 50 Pfg. in Mark. 

Sehn Berlingen, 

(Briefporto 20 Pfg.) 


=; 
op: 


een FR 


federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. un 2 M. 
feder „ g. und 4 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganzdaunen 
(fehr fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bet Beträgen von 
& mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. — Nichtgefallendes 

4 bereitwilltgft zurückgenommen! 5 
x Becher & Co. in Herford i. Weſtf. 


Zum Weihnachts⸗Ausverkauf 


habe die Preiſe meiner Waaren ganz; bedentend ermäßigt, 
und bietet ſich wirklich Gelegenheit, 


zu fabelhaft billigen Preiſen einzukaufen. 


Glacee- und Wildleder- 
Handschuke, 


Prieot -und Strick-Handschuhe 


von 20 Pf. an, 
Pulswärmer von 25 Pf. an, 
Schulterkragen von 1 Mk. an, 
Tricot-Taillen und Blousen, 
Kopfhüllen von 65 Pf. an, 
Kindermützen von 30 Pf. an, 
Halstücher 
in Seide, Halbſeide und Wolle 
von 20 Pf. an, 
Wollene Shawls für Herren 
und Kinder von 15 Pf. an, 
Flanell-Parchend 
und gestrickte Beinkleider 
für Herren, 
Damen und Kinder, 
Tricot-Unterkleider 
für Herren und Damen, 
Trieot-Unterzüge 
für Kinder, 
Herren-Wollwesten 
und Unterjacken, 
Damen - Wollwesten 
und Zuaven-Jäckchen, 
Wollene Kinder-Röckchen 


— 


Leinen-, Batist- 
und bunte Taschentücher, 
Strümpfe und Socken 
von 30 Pf. an, 
Kinderstrümpfe von 20 Pf. an, 
wollene Taillen und 
Kopftücher, 
Chenille-Shawls, 
Seidene 
und Chenille-Kopftücher, 
Chenille-Häubchen, 
Wollene und gehäkelte 
Schulterkragen, 
Flanell - Parchend, 
Unterröcke für Damen 
von 1,50 aut, 
Damen- und Herren- 
Regenschirme 
mit eleganten Stöcken, 
Zenella-Bezug 
Stück 1,50,-—2,00,— 2,25, 
mit Gloria - Bezug 
2,50.—3,00,—3,50,—4,00, 
mit Seiden-Bezug 
5,00,—5,50,—6,00,.— 7,00, 
Wirthschaits-Schürzen, 


Tändel-Schürzen von 25 Pf. an, 
schwarze Schürzen 
von 60 Pf. an, 


und Jäckchen, 
Corsettes nur ee sitzend 


von 50 Pf. an, Seidene Schürzen, 
Ball-Tücher und -Shawls Kinder-Schürzen 
Ballhandschuhe, in weiß, bunt und ſchwarz, 
Ballblumen, Kinder-Leder-Schürzen, 
Chemisettes, Kragen, Portemonnaies, 


Cigarrentaschen, Haarschmuck, 
Broches, Armbänder, 


Serviteures, 
Manschetten und Shlipse, 
Gummi- und Albums, 
gestickte Hosenträger, Puppen und Baumschmuck 


und viele andere paſſende Geſchenke FR 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Anna Damm, 
Alter Markt 15. 


BEE — —̃ —-— 3 
. ——— —-— — — 


| Zu Weihnachten 


empfehle mein reichhaltig ſortictes Lager in 12 
engl. und Solinger Ciſchmeſſer und Gabeln, 
| Feder⸗ und Taſchenmeſſer, | 
ack⸗ Brod⸗ und Wiegemefjer, 
neuſ. u. Britt. Eß⸗, Thee⸗ w Vorlegelöffel. 
Spiritus- u. Petroleumkocher. 
Transportable ausgemanerte Herde. IK 
Fleiſchhack⸗, Brodſchneide⸗, und Wurſtſtopfmaſchinen. 
Mandelmühlen u. Reiben. Feuergerätheſtänder. IF 
1 fenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, 
vet Schirm⸗ und Stockſtänder, IP 
N emaill. Kaffee⸗, Thee⸗ und Waſſerkaunen, 
| Schüſſeln, Eimer und Kochtöpfe, 
ſowie ſämmtliche Hans: und Küchengeräthe 
| in nur prima Qualität. Ferner offerire 
mein großes Schlittſchuh⸗Lager EEE |: 
| zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. | 
Schlitten-Geläute, Glocken und Rossschweife ! 
für jeden annehmbaren Preis. | 


Durch Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, die Waare zu und unter 
Koſtenpreiſen abzugeben, billiger, wie jede Concurrenz am Platz. 


| bb Fit Wo Heiligegeiſttr. 57S. 


Ul „(Inh. Gust. Klein), 0 
Mein Speztalgeſchäff m 


Kinder- Garderoben 


empfehle zu 


Weihnachts⸗Geſechenken. 
Albert Büttner, 


Fleiſcherſtraße 19. 


8 
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Mein Weihnachts⸗Ausverkauf 
bietet Gelegenheit, praktiſche Feſtgaben zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
a einzukaufen und empfehle u. A. billigſt: 

Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche jeder Art, Wollene Unterkleider, 
Strümpfe und Socken, Tiſchgedecke, Handtücher und Kaffeedecken, 
Taſchentücher, Halstücher und Cravattes, Teppiche, Tiſchdecken und Bettdecken, 

Paradehandtücher, Tischläufer, Sophakiſſen x. 


Gustav Lehmkehl, 


Alter Markt 19, 


Philipp Wollenberg 


—— Mein Weihnachts-Musperfauf 


bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in: 


Möbeln, Spiegeln und Poisierwaaren, 
Teppichen, Möbelstoffen, Portieren, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen. 


Polstergarnituren Büffets Speisetische Toilettkommoden Schaukelfauteuils | Kindermöbel? Kronen 

Sofas Verticows Servirtische | Toilettenspiegel Schreibfauteuils 3 Kinderpulte Candelaber 
Chaiselongues | Bücherspinde Fpieltische Laternenspiegel Faulenzer Kinderbetten ö Wandleuchter 
Paneldiwans } Kleiderspinde Nähtische | Sofaspiegel | Säulen u. Büsten Kinderwagen ‘  Salonlampen 
Sorgstühle | Herrenschreibtische | Bauerntische Cigarrenschränke | Staffeleien Kinderstühle Theeständer 
Lutherstühle : Damenschreibtische Blumentische Notenetageren Garderobenständer Kindertische | Waschständer 
Claviersessel | Trumeaux Wasehtische Ofenschirme | Schirmständer N Kinderwaschtische } Bowlen. 


Die Preise sind auf das erdenklich Billigste —— A 
Ganz bedentend eee eee 


oer 15. : 4 banden Se Gegr. 1854 unter P reis, J. * 
um mit den Artikeln zu räumen: ickel, Kräh Ut Ox, 
Weihnachts Geschenken S ae. 5 


Abgepaßte Kleiderroben zum mbevorſtehenden eihn a feste 


nr end in 1 5 Lamb kei N 11 5 Bi en: für 2 Mk. 3 Mk., 4 Mt, 
ehlafröcke in Satin, Double, Ratin uclé, Velour ein reichhaltiges L tl 
Hohenzollern-Mäntel in hell⸗ und dunkelgrau und marengo Satin. Fatie Si catsſchzen N 57 F 
; Colo w } 
Livree-Röcke in echt blau Tuch und grau Satin. Shlipſe, nta a Ten, 
Schuwaloffs mit voller Pellerine von M. 24,00 a Parchend, Flanell, Bo 9 8, en gros ſowie: en detail 
Jagd- und Wirthschaftsjoppen in den verſchiedenſten Aus⸗ y Wallnüsse, Feigen, 
0 führungen, abſolut waſſerdicht. Bı uppen. Lambertnüsse, Datteln, 
h- und Reisepeize in Nerz, Skunks, Schuppen c. ee > 1 
— . —́—ů— ———ͤ— —„— agd. Pfeffernüsse chaalma 
Die Anfertigung neuer Pelzbezüge reſp. Umarbeitung von | Anna Dan | Im, Bee. ’ Thorn ee u. his; 
Pelzen wird zu billigſten Preiſen übernommen. Alter Markt 15. Thorn. Catharinchen. „ Pfiastersteine. 
Beizdocken, Fusssäcke, Kutscher-Pelzkragen und u SE Caffee’s, roh und gebrannten, 
-Mützen. 8 8 
Pelzmützen in Studenten und Baſchkirform von M. 0,60 an. : 146 a — B; et e ee ran 
Pelzkragen für Herren und Knaben in Kanin, Murmel, Bar, Nutria, Eine Wa if af EB Baumlichte. IE 
Bieber, Sealskin, Biſam, Echt Perſianer ꝛc. Zum Backen empfehle: 
Seidene und Pique-Westen. für kalte, Bir und empfindliche Füße pa. verleſene life Mandeln, 19 Sigi & 
alstucher in Seide un olle t Wagner’s 7 ttere „ ueccade, 
Taschentücher, glatt und mit echtfarbigen bunten Rändern, in Roſinen, een, 
Geenen 8 8 en Schwamm Einlegeſohle, = M B c ef derli ch S ch 
erhemden, Nachthemden, Negligehemden, Chemisettes, alle zum acken er er erlichen Sa en. 
Serviteures, Kragen, Manschetten, Manschetten- und Kragenknöpfe, Sie wird ee = der Strum : 
Tragbänder, Shlipse und Cravatten, Normal-Hemden, Normal- ift nahezu unverwüſtlich und von em Von Apfelsinen erh nächſt, frische Sendung. 
Unterhosen, Normal-Socken, gestrickte Jagdwesten. Peel a Türk. Fri en gebe in ganzen Ballen billig ab. 
— rei is 1,20. andelreiben ſtehen zur gefl. Benutzun 
Echt Fee re Sburger Gummiboots Ludwig Tertz, Lederhandlung. e a 
zu Original⸗Fabrikpreiſen. CCC 


Chapeaux 00. in PTC 000 Ausführung infolge direkten Divekten Bezuges 

Ur . 2 + 

Cylinderhüte, steife und weiche Filzhüte, Mützen. 

Regenschirme in Seide, Gloria und Zanella. Letzte practische 
Neuheit! „Automaten⸗ Schirm“ in eleganter Ausführung 
von M. 3,00 an. 

Reisedecken von 5,00 an bis 36,00. 


I Gelegenheitskauf! I 


Reinwollene Reisedecken mit unbedeutenden Webefehlern, deren 


Filzhüte, Cylinderhüte, 
Chapeaux elague, Mützen 
für Herren, Knaben und Kinder, 

Filzſchuhe, Filzſtiefel, 

Zehwärmer, Sohlen 
für Männer, Frauen und Kinder 


zu Weihnachten in größter Auswah 
zu concurrenzloſen billigen Preiſen. 


Paul Rudolphy - Elbing 


Schmiedestrasse No. 1, Ecke. 


onſtiger Preis M. 20,00 jetzt M. 12,00. 
Biwollene Satin-Steppdecken, elegant geſteppt mit oe Hagemann, 5 
Normalfutter jetzt ‚ 1 2 
Alas Banddobkin: am Marktthor. Montag, den 3. Dezember, 
in Poſten Jaquard- Schlafdecken à M. 3 BR eröffne ich meine 


: Teppiche Mohairplüschdecken nit Godbrokatborte M. 10,50. 
@>ett., Schreibtisch- und Pultvorleger. 
Divan-Felle, Bettvorleger in Angora, Plüſch, Velour X. 


| Zur Selbſtaufertigung AR 


von 
Oberhemden und Nachthemden, „rein Leinen Creas“ 
“a unter Garantie der Haltbarkeit. 
Madapolane, und gestickte Oberhemden-Einsätze. 
risade, Cretonne, Hemdentuche, Dowlas, Flanelle, 
Tuch⸗ und ee Cachemires in allen Preislagen. 
anzügen ꝛe. passen 8 inreſte zu einzelnen Beinkleidern, Knaben⸗ 
d. bedeut d 
Anfertigung nach end unter Preis. 


nach den neueſten Moden . r für tabellofen Sitz Schmiedestrasse No. . 
Winter⸗ . 


er Anzüge „ ß von 36,00 M en Bee ee esse | 


———— — , 30.00 „ | Stearin⸗ 5 araffin⸗ ww | : 
Auswahlſendunten umgehend und franeo. I aerſen, 1 8 Patent Schlittschuhe. 
Simon Zweig, dekorirte Renaiſanee⸗ neueſter Conſtruetion, mit und ohne Riemen zu 


Weihnachts. Ausſtellung 


= 1 Treppe. = 


Paul Rudolphy, 


Kerzen 


pi: ne Sr = in verſchiedenen Farben befeſtigen, 

8 I bemalte er 

Ausſiattungs⸗Geſchäft für Herren. Strarin- 5 2 Schnee⸗Sehuhe, 3 

Gegr. 1854. ni Bin 1884 Baumlichte, Wachsſtock, mer (acht norwegische Ski’s) 

ü — 5 — 1% Uhr und von — Uhr or 3 au : empfiehlt 1 bilieſten & Preiſen Schlittengela 2333 0 En 
| N N ute u. ittenglocken 


J. Staesz Jun. empfehlen bei es Lager billigſt 


fende e e „„ GEBR. JLGNER 
Pisa a 


Hannover. Dresden, Permoſerſtraße. Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


® 
9 


eee 


Weihnachts henken. 


« 


Kronen. 


Lampen. 


Rand⸗Marzipan per Pd. nur 80 N. bid 080 100 u. 1,20 M. 2 
Geſchmack! Aeußerſt ſauberes us ob grligem Preis: Vorzüglich im a 


Thee⸗Confect, extrafein, garantirt / Mandel He guad 1 N. 
arzipan, extrafein, prima Qnalität, per Pfd. 1 w er, 1,20 M. 


0,60 M 

( 0,60 M. Confltüren-Abfall 
Feine Bonbon-Mischung . 0,40 M. Engl oke 955 er 
Bonbon-, Confitüren- und 


Conrad Mahlke, 


Elbing, Schleuſendamm 8. 


1000000000900000000000000000000 0% 


Fiſcherſtraße 44, 


neben der Apotheke, 
empfiehlt ſein großes Lager in allen 


Sajuhen u. Stiefeln 


für Damen, Herren, Mädchen, Knaben 
und Kinder in Zeug, Filz und jeder 


Wie im vorigen Jahre gebe i i 
Marzipan-Früchte 2 5 2 5 SS a aden Gabe! 
Marz.- u. Choc.-Wallnüsse 1,40 M. Cröme-Prallinses 
Nuss-Prallinees . 
Marzipan-Prallinses 
Choe.-Cröme-Bruch 


für die unerreichte Billigkeit, bekannte Reellität, ſowie Vorzüglichkeit der Waaren 


bieten die täglich aus Nah und Fern eingehenden Anerk 


%%% %%% 


ennungen, jo daß der ausgezeichnete Ruf von 


D. Loewenthal® Waarenhaus 


dadurch ſeine volle Berechtigung findet. 


J 


N 


2 
2 
® 
2 
2 


FE 2 Tv 
BEER Im Preiſe herabgeſetzt ad: — 
Eine Partie einfarbige reinwollene Meiderzenge . . . . . . _ Mtr. 0,80 Eine Partie Herrenüberzieher früher 20, 24, 27, 36 M. 
Eine Partie kräftige engliſche Kleiderſtofffe . „ 1,00 f jetzt 10,50, 13.50, 15, 21 „ 
Eine Partie einfarbige Damentuche, reine Wolle 22 Eine Partie Herren⸗Reiſeröcke früher 24, 27, 30, 35 „ 
Eine Partie ſchwarze, reinwollene Kleiderſtoffe 8 E 1,00 jetzt 13,50, 15, 18, 21 „ 
Eine Partie ſchwarze reinſeidene Merveilleuf : = 25 b üge . rüher 18, 21, 24, 30, 36 „ 
x . Eine Partie Herrenanzüge f H 1850 15 9 
Eine Partie Geſichts⸗ und Küchenhandtü er N 2 etzt 13, ae Or | 
Eine Partie reinleinene Dotter > a 3 er Eine Partie Suabenanzüge und en, 5 5 a i 
Eine Partie Thee⸗ und Kaffe egedecke mit 6 eine SE RE 7 ee: jest 3, 5,50, 7,50, 10,50, 2 
Eine Partie einzelne Tiſchdecken 5 8 1,50 
Eine Partie Creasleinen, 75/83 Etm. breit 0,22 


' — en 5 

Eine Partie Wintermäntel . früher 25, 30, 40, 50 
3 „ 2 

jetzt 18, 20, 25, 30 

früher 15, 18, 25, 36 

jetzt 12, 14, 17, 21 

früher 20, 25, 30 


; 3 j 8 
Eine Partie Mädchen⸗ und Kindermäntel, auch RR 10,50, 15, 1 


Eine Partie Damenjaquettes 


Eine Partie Stepp⸗ und Geſellſchaftsräder 


aquettes 
früher 10, 12, 18, 20 
jetzt 6,50, 8, 9,50, 12 


Jeden Dienſtag: ® 
Reſtetag. 


Eine Partie Kinderkleidchen, entzückende Facons, ER 25 
M. Eine Partie Tändel⸗ u. Wirthſchaftsſchürzen, garantirt waſchecht, von 0,25 „ 
Eine Partie Herren⸗, Damen⸗ und Kinderhemden, aus gutem Haustuch 


„ Gine Partie ſeidener Damen: u. Herrentücher enorm billig 
5 Eine Partie Gloria⸗Regenſchirme für Herren und Damen 
Eine Partie Pelzmuffs in den edelſten Gattungen, prima Aus führung 


5 „ Eine Partie Damenunterröcke aus Tuch, Filz, Cheviot und Seide von 1,80 „ 
orſtehende Waaren dürften eine durchaus günſtige Gelegenheit bieten, ſchon jetzt mit Einkäufen für 


D. Loewenthal’s 


Waarenhaus. 


von 1,25 „ 


ſauber gearbeitet, von 0,50, 0,75, und 0,90 „ 


von 1,75 „ 


von 2,00 


beginnen. 


Jeden Freitag: 


Reſtetag. 
— 5 


das Weihnachtsfeſt zu 


e 


Größtes Lager von 


vorm 


Jos. Sehler 
Brückſtr. 13. 


ipnziaungg R37namıg 


‚SEserzt. 
ERSCHÄTZZ 


bachts⸗Ansſtelſungen 


u er⸗Figuren und ⸗Ge 1 Pürsch- un 
je dort aufgefteltt, ſo daß 2 aan 


ne Stücke 1620 im Pfd.! 


er 


„20 M. Marzipan-Kartoffeln el 
0,80 u. 1 
1,00 M. | Confituren-Confeet 0,60 u. 0, 
1,20 M. Abfall-Marzipan . 


Marzipan-Fabrik. 


annesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


pl. Med. Dr. lsa 


Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. sg # 
Daselbst ist zu haben das Werk: ® 
„Die männlichen 5 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


— Fiſcherſtraſſe 9. — Schichauſtraſze 1. FFF 


edergattung. 


Schnür-, Zug-, Knopf- und 
Schaftstiefel, Petersburger 
Gummiboots, Gummischuhe, 
Ballschuhe, Turner- u. Haus- 
schuhe, Pantoffeln. 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Re⸗ 
paraturen ſchnell, gut und billigſt. 


Aelteste Berliner Gewehrfahrik 


en- u. Kriegervereine. 


„ Breitestrasse No. 7 
vis-A-vis dem Königlichen Marstall. 
Garantirt eingeschossene 
Revolver von 4,75 M. an bis z, feinsten. 
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an. 
Jagdearabiner, Orig., von 13,75 M. an. 
ee eee von 33,50 M. an. 


” 
E L m N i f ER aa ae hervorragendsten Jagd-, 
+ Berlin O. 


cheibenbüchsen von 30 M. an, 


Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. 
flat. Gataloge gratis u. franco. Umtausch kostenl. 


Wien IX., 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht 
approbierter Arzt, irg, S 
ſtraße 27 J. Auswärts brieflich: 


Die Commandite 
der Tabak: und Cigarren⸗Fabrik 


J. Welte, Elbing, 


Inn. Mühlendamm und Sturmſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt zum bevorſtehenden 
ur n 
ihre Fabrikate in 
Cigarren, Rauch, Kau⸗ und Schnupftabaken, 
ſowie ihr Lager in Cigaretten, 
Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Eigarrettentafchen, Cigarren⸗ und 


Eigarrettenſpitzen, Pfeifen und Spazier⸗ 


ſtöcken ze. — 


Selbſtverſchuldete Schwäche 3 S ARE REN 2 
Reisluttermehl 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Hamburg, Seiler⸗ 


N 


und Anzeiger für 


m inger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbin 

2 —.— A 1098 Pit. ni Botenlohn 1,90 Kl bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. = 

Inſertions⸗Anfträge an alle ausw. Heitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
7 Gratisbeilagen: W 


| Illuſtr. Sonntagsblatt „Der „ (täglich). | 
— 3 


Telephon ⸗Anſchluß N 
— — * 


Nr. 232 


—— 


— 


W 3000 Gewinnen i. W. v. 


—ſää 
— 


3 lturen 


Elbing, Sonntag. mr ** 
und Schlußziehung der 
150,000 Mk. (Hauptgewinn W. 50,000 Mk.) zz 


Drittes Blatt. 


Stadt und Land. 


> 2. Dezember 1894. 
Weimar- Lotterie 


— 


x — — en et Er 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
N eig E Raum, Reklamen ⸗ 25 ‘Pf. pro Zeile, 1 Belageremplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Rr. 13. 
Chefrevakteur und verantwortlich 8 Inhalt Ludwig Rohmann 
in ing. 
| Eigenthum, Druck und Verlag von §. Gaartz in Elbing. 
* 


* 
46. Jahrg. 


findet „Rächſten Sonnabend und folgenden Montag, Dienſtag und Mittwoch“ ſtatt. 


Looſe für 1 Mk. 28 he für 28 mir 


7 ” 


vx — ..ñññññññ— —̃ —— 


Weihnachts- Ausverkauf, 


Auch in dieſem Jahre verkaufen ſämmtliche 
Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen und 
empfehlen zu 


Weihnachts⸗Einkäuſen: 
Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot⸗ und Hackmeſſer, 
Scheeren, Obſtmeſſer u. Ständer, Britannia⸗Kaffee⸗ 
und Thee⸗Service, vernickelte und kupferne Thee⸗ 
maſchinen und Theegläſer. Eicke's und Wiener 
Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 
ſilberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 
e Caffeebretter, Petroleum⸗ und Spiri⸗ 
tuskocher, erſchluß⸗Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Bogelfäfige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen, mit Stopf⸗ 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Blumentiſche, 
Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 
tiſche nebſt —— emaillirte Kaffee⸗ und Thee⸗ 
kannen, Waſſerkannen, Eimer, Töpfe, Schüſſeln, 
Teller und Nachtgeſchirre, 


ſowie 


ſaͤmmtliche Haus⸗ und Küchen⸗ 
Geräthe. 

u Gebr. Aigner. 

Hin Gig. und Küdenlanpen, 


Salonlampen, Ampeln, 


Kronleuchter, Candelaber u. Wandarme 


empfehlen, um vor Weihnachten 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Gebr. Jigner. 


1 Achtung! 
Cassa-Einkäufein Waggonlad 


ſetzen mich in den Stand, meine vorzüglichen ungen 

Borzellan-, Glas-, Steingut⸗ und gewöhnliche 
öpferwaar en,, 

ſowie ſämmtliche andere Wirthſchaftsartikel zu concurrenzlos billigen Preiſen 

abzugeben. Wiederverkäufer u. Händler kaufen bei mir ſolide und billig 

bei freundlicher Bedienung, auch wird bekannten Perſonen längeres Ziel gewährt. 


. a Schichau⸗ u. Branden⸗ 
Julius Helm, Aus 377570. 


mit nr 5 
unſerem großen Lager möglichſt zu räumen, 


n Preiſe 


find zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch 
den Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 


. ET 
Der enorm billige 


Weihnachts-Ausverkauf 


SITZ 


Hugo Schulz 
Nr. 21 Brückſtraſte Nr. 21 


(Vis-à-vis der Katholiſchen Kirche) 
bietet unſtreitig hier am Platze die günſtigſte Gelegenheit für 


und unzählige andere Bedarfsartikel WR 


nur allein 
bei der allen an Billigkeit vorangehenden Firma 


Hugo Schulz 


Nr. 21 Brückſtraße Nr. 21 


(Vis-à- vis der Katholiſchen Kirche) 
rechtzeitig zu beſorgen, da es im eigenen Jutereſſe 
eines jeden Käufers liegt, meine Offerte 


zu berückſichtigen. 


8 5 Jedermann, 

s feinen Weihnachts-Bedarf 9 
3 in 2 
? Corsetts Damen⸗Wäſche 2 
3 Tricot⸗Taillen Damen⸗Plaids 8 
8 Wirthſchaftsſchürzen ſeidene Tücher 2 
3 Wollhemden Wollhoſen 5 
8 Wollkapotten 4. 
2 Herren⸗Kragen Herren⸗Chemiſetts 5 
3 Herren⸗Serviteurs Herren⸗Manſchetten 5 
2 Herren⸗Oberhemden Herren⸗Cravattes 8 
= Herren⸗Cachenez Herren⸗Hüte 8 
3 Herren: und Damen⸗Glaceehandſchuhe & 
3 Herren⸗ und Damen⸗Regenſchirme 5 
5 Gummi⸗Wäſche Gummi⸗Träger 2 
> Normal⸗Socken Normal⸗Hemden 8 
8 Tricot⸗Handſchuhe | Trient: Hemden 1 
8 Wollene Kinder-Tricots | 
8 

5 


> 14. EI Tino, hocharomatisch, voll u. mild. NN RE 
Spaclailtät Br Orsoyer ee 28. von = 5 Cie, N 
©: oll. Grenze). — M. 25.— franko. Probekistohen A100 > 

Lück = M. 5.60 franko per Nachn. Ausführl. Preisliste gratis. nal > 


— 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß in dieſem Jahre 
eine beſondere Schiffermuſterung im 
hieſigen Stadtkreiſe nicht abgehalten 
werden wird, ſondern die außertermin⸗ 
liche Muſterung der ſchifffahrttreibenden 
Militärpflichtigen am 


Sonnabend, den 8. Dezember er., 
Vormittags I Ahr 


im Geſchäftszimmer des Königl. 
Bezirks⸗Commandos in Marien⸗ 
burg ſtattfinden wird. 

Es werden daher ſämmtliche hier 
aufhaltſame ſchifffahrttreibende Militär⸗ 
pflichtige der Landbevölerung, ſowie der 
ſeemänniſchen und der halbſeemänniſchen 
Bevölkerung, welche vor dem Jahre 
1875 geboren ſind und eine endgültige 
Entſcheidung von den Erſatzbehörden 


| noch nicht erhalten haben, hierdurch 


aufgefordert, ſich unter Varlegung ihrer 
Geburtszeugniſſe, Looſungsſcheine und 
Schiffspapiere an einem der nächſten 
Werktage von 9 bis 1 Uhr Vormittags 
im Zimmer Nr. 29 des hieſigen Rath⸗ 
hauſes zu melden, wonächſt ihnen weitere 
Anweiſung ertheilt werden wird. 

Elbing, den 14. November 1894. 

Der Civil⸗Vorſitzende 

der Erſatz⸗Commiſſion des 

Aushebungsbezirks des Stadt⸗ 


kreiſes Elbing. 
gez. Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Sie husten nicht 


— — 3 ů —ůů ů—— EEE EEE 
mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tictze 8 wiebebBonbons 


Beutel à 20, 25, 40 oder 50 Pfg. 
ächt bei Herren Julius Arke, Max 
Reichert, Apotheker, in Elbing. 


Königsberg i. Pr., 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10—11 Uhr von dem 
Unterzeichneten abgehalten und, ſoweit 
als möglich, noch freie Mediein gewährt. 

Privat⸗Sprechſtunden: Von 11—12 
und 4—5 Uhr. 

Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt 
während dieſer Stunden. 


Dr. M. Lehmann, 


Frauenarzt. 


Champagner- Offerte! 


Wegen Mangel an Lagerraum 
verjendet 3/, Fl. Germania-Sect 
in ganz vorzüglicher Qualität für 
Rm. 24 franco jeder Bahnſtation unter 


Nachnahme . 
L. C. Fenske, Thorn. 


Kirchliche Anzeigen. 


1 1 Giablifiement Markthalle. 
Am 1. Advents⸗ Sonntage. Bürger-Ressour Ce. | Chriſtb uu mb eh an g. . den 2, Degember 1 


ſämmtliche 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. Sonntag, den 2. Dezember: 


iſſi i | 1 f Fleiſchergeſellen⸗Brüderſchaff 
hängeteiuigerie Bauptiche z 1. Humoriſtiſche Joiree aba Laubſägekaſten, Brand malereikaſten 


I | vergeben. 

* + 4 ? 3. 8 2 50 BL 

Borm. 10 Uhr: Herr Sup Bew. Pre en, Kerbſchnitzkaſten, Kerbſchnitzmeſſer u. Vorlagen auf holz 2 u . randg 
ee Hamburger Sänger BT 


offeriven bei größter Auswahl billigſt 


Jachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Burp, vom Kaiſerl. Garten zu Riga: N GEBS JLGNER. 6 ER 265 j 
Mittwoch, „ 5 Uhr: Steidl, Böhmer, 1 Ehrke, 0 Ba 2 
€ ; Ottwald, Ehrhardt und Werner, s 8 
Seil. Geife Kircht. 9 Neues beſonders gewähltes 5 2 2 der Cognac⸗Brenuerei 5 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. } Programm. 3 a» nan en N N - 
Nenne Se e Be re Aalunll- „urilälaillhläih Paul Schiller, Gibing, 
rei⸗Konigen. eis a . ei 2 — — . g üickſtraße 16. 
Vorm. 10 Ubr: Herr Pfarrer Rahn. Hrn. Selekmann und C. Hoppe. 85 en an en aa BUT \ 9 DEREN: m 
— e e Montag, den 3. Dezember: | liebteſte Weihnachtsgeſcheur für Biber über Dei | — 
em. 4 . . + + — 5 © j 2 ſind billi er, ie jedes andre eſchenk, 8 BER 
Nachm. 5 = | erg 2 Humorifliſche Foiree N ee diele 3 ahre Halten 125 ee 8 
Borm. 93 hr Bee mit neuem Programm, ng e die een e * Geeignet für den 
ale: Herr Predigtamtz⸗Candidat] I u. A.: Sang an Aegir. — Anker ⸗Steinbankaſten — 1 x 4 
Nahm 2 Uhr, Her Vfb de. TE: find VV mn Weihnaelisist | 2 
"> Je: Here Pfarrer Malletke. — —. n e SE iltes Lob gefunden hat, und das von allen, = 
85 > Heil, Leichnam⸗Kirche. Am Sonntag, den 23 Dezbr er neun wei empfohlen INN i J : 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer sor. achmittags „4 Uhr findet = 1 85 wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende [II 5 
deder. g ‚ 


iel⸗ und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, Pr 
der last ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt u 
die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen und 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen & =. 
Sezen Ein verlange man gefälligſt ausdrückli Richters Fang er e 

‚fe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als ee 505 ner dir een 
5 ann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. ve = a Berſchen at 
Anter-Steinbanteten planmäßig, ergänzt werden könne He um nehme man nur die 
Nachahmung als Ergänzung völlig wertlos ws Harn 5 Mk. und höher vorrätig ſin 
rühmten echten Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk. 2 Mk., 3 Mk. 5 1 
in allen feineren Spielwaren -Geſchäſten des Zu- und Aus — 5 x RER 

ſtichters ſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Bliba lei RL: 

u La 50 Mf. Sterurätfel, Preis 1 Mk. Nur echt mit Auer 
= F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoffiefevanten 


f Schiefferdeder. ſtatt. Die Freunde der Anſtalt werden 

. Küche. 85 dazu freundlichſt eingeladen und gebeten, 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May: geeignete Gaben bis zum 21. Dezember 
wald. 


den Unterzeichneten gütigſt übermitteln 
10 ihr: Herr Peer 8 = zu 17 15 erg! 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. i 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der Elbing Ende Novenber 1894. 
Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 
Jünglings⸗Verein: 3—4 Uhr. 


Laueule 


mit eleganteſter 
I Ausstattung: 


Di 


* 
7 


Der Vorſtand. 
Etzdorf, Landrath, Vorſitzender. 
E. Alsen. Maria Kuntze. Maria 


2 ſtadt (Thlluingen), Nirubern, gon teu, tig, Bean, Bott: DER Olten (Schweiz) N N = A 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Nachtigall. M. Vogdt. Dross. 8 —ñ — —.— 5 ER Vanille Creme 
Herr Prediger Horn. Geysmer. F. Schamp. Schieffer- D Rosen- 7 
In ee ae deeker. Staberow. A 
9 Uhr und Nachm. r Herr Prediger 1 
Hinrichs die Erbauung. ; Nord 5 t Maraschino-Gr&me 
- or doſtdeutſche 
Elbinger Standesamt. id Cacao- = 
Vom e 1I0% Ausſtellung ꝛc. ꝛc 
Geburten: Fabrikarb. Heinr. Motzkau 
T. — Arbeiter Fr. Wilh. Menz 1 — Rönigöberg 1 


8 ea  — 
. d 2. 8 Groß T Arbeiter 1. Dezember ab. Herr Gewerbe⸗In⸗ 
Eheichjliehungen: Schmied Ir Steape| ſpektor Krumphorn ift bereit, am 
mit Maria Schufter. — Fabrlkarb. Josef M 
Kranich mit Thereſia Vollert. — Ardeiter 


Die Anmeldefriſt läuft mit dem 


Dänischer Korn 
Nordhäuser Korn 
ontag, den 2. und Dienſtag, den 3. 


Dez. noch die letzten Anmeldungen 
Gottfeied Groß mit Anna Hopp. 5. noch die letzten Anmeldung 


Jam.-Rum 
ee d ene der Des Ba Cognac 
„geb. Salkowski 80 J. — jede⸗ x 5. R 0 
Ww. Dorothea Habe, N empfehlen in vorzüglichſter Arae 
65 J. — Rentiere Rofalie Pinckert 80 J 


— Schuhmachermſtr. Rudolf Hirſchfeld 
— Jarbrikarb. Franz Tiede T. 3 W 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 3. Dezember, 
Abends 8 Uhr, 
Vortrag 


des Herrn Poſtdirektor Panitzki: 


Der Weltpoftverein. 


Die Mitglieder des Kauf⸗ 
f männiſchen Vereins werden 
hierzu freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 4. Dezember 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Gute Rombitten 
1) Drei Mieten mit ca. 1500 
Centner Kartoffeln, 
8 ſechs Stü Jungvieh, 


drei Stück ca. 2 ia rige 
Fohlen er 


2 ein Verdeckwa en, 
0 ein offener Fe ertungeit, 


geſchmackvollſter Ausführung: 
Gummidecken in jeder Größe, 
Hoſenträger in reicher 1 
7 1 ür Ki 
Gunmiſchürzen wage 
Parfümzerſtäuber, Kafehilfen, Kämme, 
Petersburger Gummiſchuhe, 
Pariſer Gummi⸗Wäſche, Wring Maſchinen, 
Gummibälle und Spielzeug. 
Pariſer Puppen, beweglich, in reichſter Auswahl. 
Für Kranke zur Erleichterung: a 
Luft. und Wasserkissen. 


40 J. 


—— ——— —— 2 nn een 
———— — — —— —¾z tn ———ꝑL—5s l = g EN 
Er AHELERT „. S ]ðƷI[«.y 8 Nast 
BIBI RENTE, A 4 FESTER 
+ 
H 


Burgunder⸗Punſch 
Ichlummer⸗Punſch 


Ach 5 
in feinſter Qualität Re 
empfiehlt 5 


Paul Schiller 


Tigueur-Jabrit 


Brückſtraße 16. 


ein Selbſtfa rer, 
2) ein rufſiſcher Schlitten und 
8) ein Paar Pferdegeſchirre 
im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigert. 

Saalfeld, den 29. November 1894. 


Der Deridptöuollzieher 


5 2 FE 
Weſlpr. Provingial-Fehfverein 
Sonntag, den 2. Dezember er., 
im Vereinslokale 
(Herrn Speiser’s Etabli ement): 
W Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 5. Dedenber cr. Schweizerische 
Abends 7¼ Uhr, 


in der Aula der Höh. = Spielwerke 


| 


N Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt zu 
94 Uhr: Beichte. 
e 3 dur; gen m le Beihnufletin 

itt . „Dezember, Nachm. r: 

i Adbents-Abendgotzesdienft Weihnach sfeier U. Beſcheerung 


e = Wasserhelles Petroleum 2 


Kab Drei Kronen-Sicherheits-Oel 


2 2 erk i f. Be 
Muſik al iſ ch e anerkannt ver menden doch bietet neben seinem erystaliklaren Aussehen und geringen Geruch die 2 
Spieldoſen 5 


Aufführung 
zum Beſten des Krankenpflege⸗Vereins der 


a es sich f 
besten Garantieen gegen Explosionsgefahr und Feuerschaden, da es sich & 
St. Marien-&emeinde. 


j ; © Fahrenh. bei Berührung mit einer Flamme & 
Automaten, Rereſſaires S weizer⸗ bei einer Erhitzung auf 150 » 8 
5 4 z 0 ei einer E 8 
häuſer, Cigarrenſtänder, Phe Schutzmarko. gar; Dei 


1 i 112 ° Fahrenh. eintritt. — Die geringen 
graphie - Albums, Schreibzeuge, entzündet, was bei gewöhnlichem stand. white Petroleum oft sehon bei ahrenh. eintri 


öhnlie j 'oleum gegenüber 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Mehrkosten für dieses extrafeine Petroleum dem gewöhnlichen stand. white Petroleum geg 
Blumenvaſen, Cigarrenetuis, Ar⸗ N 


. : 8 ini fo en. 
beits⸗Tiſchchen, Spazier⸗Stöcke, werden durch die grössere Sicherheit beim Gebrauch reichlich aufgewog 
Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 


. m @ 5 
Stühle ze. Alles mit Muſik. Das wasserhelie Drei Kronen-Sicherkeiis 11885 
Stets das Neueſte und Vor⸗ Pr bei der 
züglichſte, beſonders geeignet ist für Wiederverkäufer 


ae ae dee e Königsberger Handels-Compagnie in Königsberg i. Pr. 
3 für Consumenten bei nachfolgenden Verkaufsstellen zu haben: ö 
in Bern (Schweiz). 


Programm. 

1) Trio Bdur I. Satz, von Beethoven. 
2) Dornröschen, Märchen- 
dichtung von H. Carſten, Muſik 
von Carl Reinecke, für Sopran⸗ 
Alt, Bariton⸗Solo, Frauen⸗Chor 

und Deklamation. 
Billets à 1 Mk., Stehpläge, 
Schülerbillets a 50 Pf., bei Herrn 
S. Bersuch Nachf., (R. Nadolny.) 


Der Vorſtand. 


J. H. Heller 
Bürger-Ressource. 


hf. 
: J. H. Koch. A. Schaumburg Nae 
m u 1 eng garantirt Are a = Herm. May. H. Schaumburg. 
r Aechtheit; illuſtri ig 5 i ski. 5 icht. 
Sonnabend, Sonntag u. Montag lien ſende feen tarertte Preis „ J. Nickel. Otto Schicht 
(täglich friſch) 28 goldene und filberne W. Dückmann Arthur Lerique. | enst Sc . 
likate Rinderflech Mesailten und Diplome. ee Eugen Lotto. | J. A. Schulz. 
de x k 8 1 5 . ch og 15 — F. Plohmann. u Se 
Bömiſch und Culmbacher J. F. Geri J. E. Preuss. . Staesz. 
8 F. lach. t ann Nachf. 
Bier. Der Eis enbahn- Eduard Harder. 6. Rahnenführer. — — 
( Joh. Janzen. Herm. Regier. A. Wiebe. 
a rp an Otto Jeromi Rud. Reich. e 1 
a 1 a ur Winterausgabe 189495 H f Joh = Robert v. Riesen. Herm. Wiebe. 
92 ugo John. 2 ichard Wiebe. 
(ganze Bogen) iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., Adolph Kellner Nachf. Rudolph Sausse. Richar Ze 
iſt wieder zu haben in der in der g 
Exped der „Altpr. Ztg.“ Exped. der Altpr. tg.! vt :.!̃ꝛnñ⸗!„H!.L(̃u .. 


Kalender von Trowitzſch e Sohn in Berlin: 


Ctowitch; Aeichskalender, 79 


einwand geb. mit Golddruck nur 1 Mark⸗ 


Echt Petersburger Gummiboois Ein Hausbuch von bisher unge- ER 
kannter Reichhaltigkeit! 4 Original * u 
tonbilder erſter Meifter. 50 Textilluſtra-⸗[ (Tr 
Krimmer-Damen-Boots 5,75, Herren-Boots 5,75, er k. S 10 AL An = 


und Riga’er: 
Kinderschuhe 1,80. Tanera, Zell, Ferſchle, Paul Lindau 2c., R 
Unverbrennbarer Christbaumschnee Diel unos 8d delete Nute hu a T apezier und Decoraieur 
glitzernd, täuschend ähnlich, p. Carton 25 u. 50. ® ’ et 3 78 40. Heili ĩ 
p c 15 ß 1 N 68. 5 Siligegeiststrasse 40. 
Gummi - Tischdecken von 75 Pf. an. kowizſch 5 V0 SRALEN El, Ja rg. 6 4 ahl 
Wandschoner, Tischläufer à 65 Pf. = 15 i 195 15 We: 11 9 rosse Auswa 
5 ? . ark. Derſelbe reiche Inhalt wie bei 8 von 
3 6 N Reichskalender, jedoch mit Jahrmärkten. M 2 h j N) N 2 a 
neee und -Möpte. l und Weipreuf. Kalender, e MODEIN und Spieg eln. 
— Linoleum -Tephiche, beilagen, Märkte nad Orten and des Specialität: Polstermöbel 
Lä £ Datum! Viel illuſtr. Originalerzähl⸗ hr ecia I a N 0 8 ermo 2 1 
orlagen und ne UST, ungen! Biel Humor! Mötz ; 58 Plüschgarnituren rn 
Wasch- und Wringmaschinen, Mangeln NjEbrilönumbalener | @® Sitz- und Schlafsophas, 
unter 2jähriger Garantie, in mehreren Grössen, empfiehlt Humor. Erzählungen, Notizbuch 128 Chaiselongues, Sorgstühle, 
. AA. Specialgeschäft für Trowißſch's Damenſtalender, und (t Schreibstühle, Claviersessel 
110 U er 5 tee 8 b 5 G ene gen 22 etc. < etc. 
5 H ornehmſten 3. it] aim 3 2 ge. 
, Schmiedestrasse a nad Soon. Beh . 5 Plüsche, Portièren, Möbelstoffe. 
r anz, Trojan, 8 x x 15 
> = 5 ter KT 11 1 5 cr 5 Tadellose und Alge Preise, Ausführung. 
11 5 Etsta a 8 i . $ = 
19% Fr . 


1, 76641. Der Beſte u. 
wegen ee sata 


Notizkalender, geb ai: Gelben 885. . SSS 
1 Seite pro Tag, 1,75 Mk., eine Drittel⸗ 5 7 Be 
* ihnachts⸗ 


Seite pro Tag 1,25 Mk. 5 
Landwirkſchaftl. Notizkalender 5 
30. Jahrgang. IN Roliz bewährteſte und Gelegenheits⸗Geſchenke 
zu ermäßigten, aber feſten Preiſen in Gold-, Silber- u. 


l tellumi ch M 0] 
u del ker Si 8 d ſaub 71 und brauchbarſte. Neu bearbeitet, eine 
werden unter Garantie tadelloſen Sitzes und ſauberſter Arbeit halbe Seite pro Tag zu Notizen; Jahr⸗ 
Alfenidewaaren. Silberne Armbänder von 2,50, 
ſchwere ſilberne Ketten M. 5, goldene Bontons 


* zu ganz ſoliden Preiſen ſtets umgehend ausgeführt. märkte. 28 Tabellen. In Leinwand geb. 
2,50, goldene Kreuze M. 4, in Doubles M. 5. 


Fr | ̃ ] 
Man verlange uur unſere richtigen 
Zu paſſenden und praktiſchen Kalender. Granat⸗Gold⸗Brochen von M. 3, 
ſilb. Brochen von M. 1, echt goldene Damen⸗ 


Weihnachtsgeſchenken dane von mn a. Greed Lager i Mi, 


N von M. 3. mit Muſik bis M. 15, 
empfehle mein größtes Korbwaaren-Lager uhren 
in vorzüglichen Neuheiten 2 ſowie Muſikdoſen in Polyphon und 


EEE Symphonion. 
vom Puppenkorb bis zum Arbeitsſtänder, 
vom kleinſten Puppenftuhl bis zum größten Korbſtuhl. Reparaturen 


“ & 2 . r 2 erden billigſt berechnet. 
iſchekörbe, Wäſchepuf und Reiſekürbe £ ide: 
a 0 r * den Fu & i h 2 J. Lewy, — 


ae I A. Hugen, 


Anzug-, Dofen- und Palefot-Atoffe $ 


1 in ganz neuen, reizenden Muſtern empfiehlt in großer Auswahl zu 


auffallend billigen Preiſen 


ö Ed. Fröhlich, Waſſerſtraße 50. 


Seren 


ö NrcuisaftigSg 

P Pianin os 
© lin solidester Eisen- 
construction mit 


5 
“ 


zer vorzüglich 
* geeignet tür 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450. — ub. 


9 3 —  —— 
Abfahrt nach Richtung Dirſchan: 
oom. 7,25 Pm., 10,20 Bu 10596 v. 
. 2,18 Nm., 8 9,47 Nm., 10,12 Nm. 
nigsberg: 
85 7,06 Hm., 7,12 Um. 10.08 m., 1,22 Nm. 
5.39 Um. 6,19 Nm., 12,16 Nachts 
Mohrungen: 
7,12 Um., 10,06 m., 1.22 Win. 
8 Nm. 

- exode: 

6,26 b., 11.07 Ne z 


Fert gedruckte find 
ſchnellzüge 


ET zu Puppenwagen, Th 
Memoranden, Alter Markt 31. 


größtes Lager am Platze. 
Fiscerlt. B. Otto Mews item. 28. iöfn e Sb 
Briefe. | Größtes Spesinlgefhäft 


Korbwaaren⸗ und Korbmöbel⸗Fabrik. 
Si 8 5 werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren in Handſchuhen, Cravatten 
« . PPP 0 RE 3 ur 
f. Neftaur. u. Priv. g. hohe Vergüt.] 18 Pfd. ff. Limb.⸗ et beageſtelt e ge = Fee 
gefucht. Bew. unter & 4546 an je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 0 H. Gaartz’ ſtets die eleganteſten Neuheiten 
.... ͤ Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei. auf Lager. 


Heinr. Eisler, Hamburg. FRE 
Br . a Stereotypie. 


Vervielrältigungs - Blätter 


mit Jede 


e 15. nach 18jähriger Schwarz von einem 

8 2 2 : h approbirter Methode zur ſofortigen eee 

schweren Damenkleiderstoff in 4 l 5 Mk 0 p fg radikalen Beſeitigung, mit un ohne Fate 
7 . * Pr . 70 fahren. 

Vorwiſſen zu vollziehen, keine ER 


schweres, feinfarbiges Damentuch, das ganze 
dees 7 6 Mark. 


3 Meter 20 otm Zwirnbuckskin, kräftige Qualität, der 5 Mk 60 P f 5 
“ 0 A v „ 

6 Meter englisch Leder, einfarbig und Tn der gane 6 Mark 9 735 
A 2 * er 

schweren Cheviot, marineblau, braun und 18 1 18 5 

3 Meter der ganze Anzug 7 Mk. 50 Pfg. e 
} 30 Meter Winter-Loden, grau und . rt 6 Mk. 30 Pfg 8 8 
= Kammgarn-Cheviot, braun, schwarz und blau, der - 1 5 

3 Meter 15 Mark. 


Berufsſtörung, unter Garantie. BE 
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufügen. Man adreſſire: ‚Priwat- 
Anstalt Villa Christina bei 
Säckingen, Baden.“ 


8 »Kelne Presse. 
Jedes Blatt kann 
mehrmals benutzt 

werden. 

Por Dtz. Octav Mk. 
1.60, Quart Mk. 3.20, 
Folio Mk. 6.60. 
Schwarze Vex- 
vielfältigungs “Tinte 
80 Pf. die Flasche. — Zum Versuch senden gegen 


In S E 6 fe FFC 
4 Hermann Hur witz & Co., Berlin e 2. 
jeder Art für alle auswärtigen 

Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 


5 pünktlich ohne Koſtenaufſchlag ER geläufige 
= ganze Anzug ; Zei 5 Jas) ni 
bis zu den hochfeinsten Qualitäten. ea ai rc eier Seitung. 8 Das Sprechen 
Jeder verlange MUSTER, wir versenden reichhaltige Auswahl von sämmtlichen Artikeln ſparung des Portos Hi 5 der Poſt e en e e ee en ber engl, 
in Anzug-, Paletotstoffen und Damentuchen FRANCO ohne Verpflichtung zum Kaufen. nachnahme - Gebühren; — correcteg ne Se ee e den 
N Aufträge von 5 Mark an franco. Arrangement des betr. Inſerats bei 43 Aufl. vervoflt, Original Unt.⸗Brieſe 
d 8 ö möglichſter Erſparung an Raum und nach der ente Zouffaint-Cangenfepeibt 
uch ausstellung Augsburg 21 | die. e e e e SG ae 
15 une Se a einem Exemplar, i en SW46, Hallesche Strasse l. 
3 z z 5 wenn auch die Aufnahme in mehreren | es ME" Wie der Prospekt durch Namensangabe 
(Wimpfheimer & Cie.) 75 Blättern gewünſcht wird; — zweck- CCT 
— N . 1 5 R 1 i — — 2 55 mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche ! Examen als Lehrer des Englischen und Fronsösl- 
8 SSSEE r Be LER Een nicht beſtimmt find. x 1 


— 7 5 8 N 


Die nächste 


Weihnachts-Nummer der Altpreuss. 21h. 


erscheint Sonntag, den 9. Dezember. Schluss der Inseraten-Annahme: Freitag, den 7. Dezember, Nachmittag. 


Expedition und Verlag der „Altpreussischen Zeitung“. 


Zum 


henorsiehenden Weihnachtsieste 


eingekaufte Waaren sind beinahe sämmtlich einestr 5 
0 5 5 etroff; 
mein Lager jetzt eine besonders grosse n bietet 


Weinnachts-Geschenke. 


Hochzeits- Geschenke aller Art. 2 
= Nentetlen In Bedaris-, Lxns- und ballert 


Decorationsstücke und Gelegenheits-Geschenke 


Berliner, Wiener u Offenbacher Lederwaaren 


7 Handschuhkasten, Sch 

3 11 J > muekkasten, P 

= ER Reise-Necessaires, Damen-Necessaires, Wen 
Portemonnaies, Geldbeutel, Visitenkartentaschen, Actenmappen 


Courirtaschen, Reisehandtaschen, Reisekoffer 
Damen-Reisetaschen, 
Brieftaschen, Cigarrentaschen, Schreibmappen. 


| Photographie- u. Poesie-Albums. 


Reizende Porzellanspitzenfiguren und Nippes 


; Kunstgewerbliche Gegenstände 


= Bronce, Eisen, Zink, Kupfer, Nickel, Porzellan, Majolika, Glas 
Dauchfer, Eordetabn, Oapelan babes, &Morhen Viitenschale 
Sıguren, Vasen, einkürhder, Dunas. 5 


>, ® 
U 


„ 2 ® 
5 Kg 


N 


( 


Mauchvervice, Schreib: RI : 
> erozeuge, &ADewervice, Men 
Photographie. her ige und KHannen, 


Japan-, China- und Holzwaaren: 
m T — 


Schreibzeuge, Rauch 
Decorationstächer, neben 
2 


Tablett's, Paradehandtuchh 
Alt 1 
Kasten, Arbeitskasten, 3 en 1 
mit Zuthaten. * 


Thee: u. Caffee -Service in Nickel u. Britannia 

Obstmess er, Taschenmesser u. Scheeren ae 

5 3theilige Spiegel u. Toilettespiegel. 
3 Schte und imiticte Schmuchsachen. 8. 


Broches, Halsketten, Ohrgehänge, Armbänder, Schmucksachen 
Ball- und Sefellfchaftsfächer 
u 


empfiehlt in selten grosser Auswahl zu überzeugend billigen Preisen 


Alexander Müller, 


Elbing, St. Georgebrüderhaus. 


Aschbecher, 
Bürstenhalter, 


N 


Tagtäglich 


erſcheinen am Markte Erſatzmi f 
ebenfobiel verſchwinden 1 Mir G und 
5 geſchätzten Hausfrauen oft recht f chwieng 0 für 
5 en angeprieſenen und zumeiſt herzlich | chlech er den 
5 ale Wahl zu treffen len Fabri⸗ 
Am beiten bewährt und infolge ſeines 8 
erg jeiner Schmackhaftigteit ar 0 
Beſtandtheile und vor allem feiner Binn 
als unübertrefflich erwiesen hat ſich noch ; gkeit 
e “a Geſundheitskaffee. Af Anfer 
2 ede ſparſame Hausfrau, der das 
hunde ihrer Familie am Herzen e ae Ge⸗ 
g e e 
u 1 
e 1105 n Anpreiſungen anderer 
a unſer Geſundheitskaffee auf die manni 
danllaben aid an dener fi dor, dep worn den 
jundheitgfaffee 8 en preisgekrönten echten Ge⸗ 
Nordhauſen a. H. 


Krause & Co. 


Weihnachts- Helchenke 


in Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, 
Tumpen, künflice Blumen, a 
Blumenſtänder ef, 


empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage 


Max Kusch, Heilige Geiſtſtraße 19, 


Huno Alex. Mrozek. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 
Zu Weihnachtsgeschenken 


empfehle in ſchöner, reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: 
Teppiche, Läuferzeuge, Tischdecken, Angorafelle, Velzvorlagen, Cocosmakten, Keife- 
decken, Plaids, weiße Schlaf- und Badedecken, Jaquarödecken- Wagen- und Pferde. 
decken, Ledermützen, Sporlmützen, Reiſemützen, elegante Herrenßüle, Regenſchirme, 
Srikofunderkleider, Oberhemden, Kragen, Manſchellen, Chemiſektes, Cravaken, port 
lücher, Cachenez in Seide und Wolle, Hoſenkräger, Handſchuhe elt. 


Brunnen-Lotterie ==! 


BE 
zu Schneidemühl. | 
Ziehung am 13. und 14. December 1894. 


8630 Geſd-Gewinng in Summa 356,400 Mart. 


Loose à 3 Mark (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und versendet 


das Bankgeschäft 
Berlin W. (Hötel Royal), 


— 
= Cari Heintze, Unter den Linden 3. 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


6. AJ. Müller 


Bau: u. Kunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 


liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Banutiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele, Holzdecken und 


Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter wre in jeder 
olzart. 


Ladeneinrichtungen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ꝛc. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Eutwürfe 
jederzeit auf Wunſch. 

Aufgezeichnete Paradehandtücher, 
Tiſchläufer, Brotbeutel ꝛc., muſter⸗ 
fertig geſtickt und angefangene Schuhe 
u. Träger, ſowie verſchiedene andere 
kl. Handarbeiten. Schürzen, Schulter⸗ 


5 otten, Chenille⸗Kopf⸗ 
kragen Aaken 1. Tücher, pf 


Kinder⸗Mützchen 


in hübſcher Auswahl, Taillentücher, 
Shawls, Strümpfe u. Handſchuhe, 
ſowie Portemonnaies, Haarpfeile, 
Kämme c., empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 


Elisabeth Bukau, 


Fleiſcherſtraße, Ecke Mauerſtraße. 
Chr. Carl Otto, 

Muſſüinſtrümenten⸗Fabrik, 
Marknenkirchen i. Sachen. 

Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 


1 


FFP ———T—TPC0T—T—— 
Hauptgewinn 
100,000 Mark 5 
aar ohne Abzug 


Van Houten, Blooker, Hartwig & Vogel, 
Thee R. Seelig & Hille ete., Atlasthee, ſowie 
bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kämme x. 
Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraſte 44. 
empfehle ich mein reich ſortirtes Lager in 
dazu gehörige 


Zum Weihnachts⸗Geſchent 
eignet ſich. 
Cacao Gaedke, Stollwerk, Atlascacao; 
von der Königsberger Theecompagnie, von 
Sämmtliche Toiletteartikel! 
als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel- 
in großer Auswahl billigſt! 
J. Staesz jun., Elbing, 
Spezialität: Streichfertige Oelfarben. 
— — ͤ— — — 
9 
Kinderkochheerden 
mit verſchiedenem Kochgeſchirr in Nickel, emaillirt und Weißblech; ferner 
Holzſachen und Blechſpielzeug 
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„Ich will einen Spaziergang im Walde machen. 
Nichts beruhigt ein aufgeregtes Gemüth beſſer, 
als körperliche Bewegung.“ i 

Er ging über den Raſenplatz und verlor ſich 
bald im Gebüſch. 

„Ich werde nicht eher zurückkehren, bis zur 
Zeit, wo ich ſie ſehen werde,“ dachte er. „Es 
it mir lieber, hier allein mit den alten Wald⸗ 

men, dem Rauſchen des Fluſſes und meinen 


Sedanfen zu ſein, als am Frühſtückstiſche 


den zu beantworten, die mir gleichgültig find, 
fh Demerkungen ane A ich ei an 
ich me geben mag, zu beachten. e wird 
© ine gewesenbei ſchon zu erklären wiſſen.“ 
Vier tel u bei ſeinem Vorſatze, und es war ein 
ſeinem Zimmebn, als er die breite Treppe nach 
Zehn Min in Beecheliff hinaufſtieg. 

und nahm ſeinen m ſpäter kam er wieder herunter 
war es fill und see nach der Bibliothek. Dort 
berapgefafien und nͤbl., Die Jalouſien waren 
Blumen gefü die Blumenvaſen mit friſchen 
r Dorillon warf ſich in einen 

Es war bm aber gleich wieder ungeduldig 
begann im Zimmer möglich, ſtil zu ſitzen. Er 
ſeine Taſchenuhr bite und ab zu ſchreiten und 


Kamine zu vergleichen 105 4 = 


je vorher ihm ſchon die Minuten jo lang er⸗ 


ſchienen wären. a 

Zehn Minuten nach zehn — trotz ſeines 
Vornehmens, ihr die Viertelſtunde Verſpätung 
zu verzeihen, wurde Dorlllon etwas ungeduldig. 

Wieder verſtrichen mehrere Minuten. Er 
ſetzte ſich, nahm ein Buch und verſuchte zu 
leſen, aber feine Augen ſchweiften über die 
Blätter, ohne deren Inhalt zu erfaſſen und 
mißmuthig warf er das Buch beiſeite. 

Die Uhr ſchlug halb elf. Dorillon zog die 
Klingel und eine Minute fpäter trat James in 
das Zimmer. 

„Wo iſt Frau Delamare — im Garten oder 
in ihrem Zimmer?“ ” 

„Die gnädige Frau iſt heute Morgen abe 
gereiſt.“ 

„Wohin?“ 


Elbing, den 2. Dezember. 


1894. 


„Das weiß ich nicht.“ 

„Wann wird ſie zurück erwartet?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Wer weiß es denn?“ 

„Das kann ich nicht ſagen,“ erwiderte James, 
ziemlich verwirrt von dieſem Schauer von 
Fragen. „Frau Heyde weiß nicht mehr als ich, 
vielleicht aber iſt Mathilde beſſer unterrichtet, 
wie wir.“ 

„Schicken Sie mir Mathilde ſogleich her.“ 

Bald darauf erſchien Mademoiſelle Mathilde 
in der Bibliothek. 

„Wünſchen Monſieur mich zu ſprechen?“ 
fragte ſie etwas kleinlaut. 

„Wo iſt Frau Delamare? fragte Dorillon 


urz. 
18 Monſieur.“ 


„Wohin 

Mathilde ſchüttelte den Kopf, ſie wußte es 
nicht, Madame hatte es ihr nicht mitgetheilt. 

„Wiſſen Sie, wann fie wiederkommen wird“ 

„Nein, Monſieur.“ 5 

„Das iſt äußerſt ſonderbar,“ 
Dorillon ſich auf die Lippen belßend. 

„Ja, Monſieur,“ antwortete Mathilde, die 
Augen niederſchlagend, „ſehr ſonderbar.“ 

„Hat ſie — hat ſie keine Beſtellung an mich 

| hinterlaſſen?“ 

„Erwartete Monſieur eine ſolche?“ 

Mathildens unſchuldig erſtaunter Blick war 
eine hinlängliche Antwort. Er drehte ſich um, 
ärgerlich, daß er ſich den Gloſſen und der 
Verwunderung der Dienſtboten ausgeſetzt hatte. 

„Ich danke Ihnen, Mathilde,“ ſagte er kalt, 
und Mathilde entfernte ſich, ſich innerlich Glück 
wünſchend, daß ſie die gefürchtete Zuſammen⸗ 
kunft überſtanden, ohne genöthigt geweſen zu 
fein, eine thatſächliche Lüge zu ſagen. ; 
et die Arme fenen En in der Bibllo⸗ 

' über jeine ho lagende 
Bruſt 1 Augen voll von nenne 


murmelte 


W er 

„Sie hat ſich alſo dieſer Zuſammenk 
durch etwas, das faſt einer Flache Pe hen 
entziehen wollen. Fürchtete fie mich denn ſo, 
oder war es ihr unangenehm zu bleiben und 
die Folgen ihrer Koketterie zu tragen? Sie 
liebt mich nicht — Sie hat mich nie geliebt 
und ich habe mich zum zweiten Male getäuſcht. 
Gut, ich werde durch die Erfahrung welſer 
werden. O, mein Gott! wie kannſt Du es zu⸗ 
laſſen, daß ein menſchliches Weſen ſo ſchwer um 


eines andern willen leidet? Die Wogen und 
Wellen ſind über mich zuſammengeſchlagen und 
5 Hi müde, länger gegen das Schiedjal zu 
ämpfen.“ 

Den ganzen Morgen blieb er in der Bibliothek. 
Die Menſchen kamen und gingen, ihre munteren 
Stimmen ſchallten durch die Sommerluft zu dem 
völlig gebrochenen Manne herüber. Als er 
endlich das Zimmer verließ, ſah ſein Geſicht 
bleich und verfallen aus, als habe er eine lange 
Krankheit überftanden. 

Als Mathilde ihm auf der Treppe begegnete, 
erſchrak ſie, ſo blaß und abgeſpannt ſah er aus. 

„Iſt Monſieur nicht wohl?“ fragte ſie 
ſchüchtern. 

„Mir iſt ganz wohl. Mathilde, kann ich 
mich auf Sie verlaſſen?“ 

„Vollſtändig, Monſieur.“ 

„Ich reiſe ab. Wollen Sie Ihrer Herrin 
dieſen Brief abgeben, ſobald ſie zurückkommt?“ 

„Schon wieder einen Brief,“ dachte Mathilde, 
als ſie das verſiegelte Billet nebſt einem Trinkgeld 
in Geſtalt einer funkelnenen Banknote in Empfang 


ahm. 

„Monſieur iſt zu gütig — gewiß. Madame 
wird den Brief erhalten. Wie leid wird es 
uns allen thun, Manſieur von Beechcliff ſcheiden 
zu ſehen.“ 

Als der Abend ſich mit ſeinem Tau übe r 
die Gebüſche von Beechcliff herabſenkte, war 
Dorillon ſchon Meilen weit entfernt. Wohin 
er ging — war ihm gleichgültlg, es war genug, 
daß er die Aſche ſeiner vernichten den Hoffnun⸗ 
gen hinter ſich ließ. * 


Die Auapetge lagert 

555 ug. (hitze lagerte ſich auf den engen, 
ranchlen Straßen in der Nachbarſchaft von Five 
Lolnts in New⸗York und die große Glocke der 
Rathhausuhr hatte ſoeben die erſte Nachmittags⸗ 
ſtunde verkündet, als ein ſchwarzhaariger, ſpitz⸗ 
bübiſch ausſehender Mann, in einem abgetrage⸗ 
nen Velvet⸗Anzuge, der mit der Jahreszeit in 
vollem Widerſpruch zu ſtehen ſchien, die baufällige 
Treppe eines zweiſtöckigen Holzhauſes herabkam 
und ſich unter der Thür desſelben aufſtellte, die 
Hände in den Taſchen und einen Pfeifenſtummel 
zwiſchen den gelben Zähnen. 

Es war, wie geſagt, ein kleines Haus, krumm 
und ſchief, als ſtehe es mit einer Seite höher 
als wie mit der anderen und mit Dachfenſtern, 
die jeden Augenblick herabſtürzen zu wollen ſchlenen. 
Eine Pfandleihe, vor welcher drei Kugeln aus⸗ 
hingen, die einſtmals glänzend vergoldet geweſen, 
aber jetzt blind und wenig verlockend waren, 
nahm das Erdgeſchoß ein und ein rothäugiges 
altes Weib, anſcheinend auf etwaigen Kunden 
lauernd, ſaß ſtrickend auf den Thürſtufen. Neben 
ihr ſaß eine Katze, faſt jo groß wie ſie ſelbſt, 
die ihre ſchläfrigen grünen Augen bald aufriß, 
bald wieder zuſammenkniff. Gegenüber und in 
der ganzen Nachbarſchaſt befanden ſich Kram⸗ 
läden, Schänken und Trödelbuden, und in allen 
dieſen Häuſern waren die oberen Stockwerke an 
kleine Leute vermiethet. Vor einzelnen Fenſtern 


ſtanden auf Blumenbrettern elende, verkümmerte 


Topfgewächte oder Vogelkäfige, aus einigen 
Fenſtern ſchauten auch wohl zerzauſte Köpfe her⸗ 
aus, als ob die Ausſicht auf die ſchmutzige 
Straße beſſer geweſen wäre, als der Dunſt und 
das Elend da drinnen. 

„Wie geht es ihm heute?“ fragte die Groß⸗ 
11 des Pfandleihers, während ſie ihre Maſchen 
zählte. 

„Nicht beſſer,“ brummte der Mann in der 
Hausthür. „Nichts iſt ihm mehr recht, ich mußte 
heruntergehen, um nach jemand auszuſehen, der 
nicht kommt. a der Henker!“ ſetzte er hinzu, 
einem halb verhungerten Hunde, der vorbeillef, 
einen Fußtritt verſetzend, „ich bin der Geſchichte 
bald überdrüſſig.“ 

„Das iſt kein Wunder,“ ſagte die alte Jüdin 
theilnehmend. „Vermuthlich hat er Geld.“ 

„Wenn er keins hätte, wär' er nicht hier,“ 
war die Antwort. „Ich hätte ihn ſchon längſt 
zum Hauſe hinausgeworfen, wenn er auch vier⸗ 
zigmal der Bruder meiner Frau wäre. Ein 
ſauberer Bruder; ſo lange er uns nicht brauchte, 
blieb er fort, als hätten wir die Blattern; wir 
und unſere ganze Sippſchaft hätten ruhig ver⸗ 
hungern können, ihm wäre es gleichgiltig ge⸗ 
weſen, jetzt kommt er an, um ſich pflegen zu 
laſſen, nachdem ſie ihm in einer Schlägerei den 
14 eingeſchlagen haben. Das iſt Verwandten⸗ 

ebe!“ 


So ſind die Menſchen,“ ſagte die Alte. Ihre 
Frau hatte immer ein weiches Herz“ 

„Sie ſollte lieber ihr weiches Herz für mich 
und die Rangen ſparen,“ brummte der Mann. 

„Sagt der Doktor, daß er ſterben wird? 
fragte die Jüdin, ihn mit ihren rothen Augen 
neugierig anſehend. 

„Was der Doktor ſagt, geht Sie nichts an, 
und mich auch nicht, war die grobe Antwort. 
„Alles was ich weiß, fit, daß ſeit den drei 
Tagen wo er hier iſt, er das Haus zu oberſt 
und zu unterſt kehrt mit ſeinem Brüllen, Stöhnen 
und Kreischen, und daß ich die Sache ſatt habe. 

„Das kann ich mir denken,“ erwiderte das 
Weib. „Wie ging es denn eigentlich zu? Nina 
hatte fo viel zu thun, daß ich fie noch nicht 


„Wie gehen die meiſten Sachen hier zu? 
Bei einer Schlägerei, beim Kartenſpiel — da 
am Waſſer, in einer von den Matroſenkneipen 
natürlich. Wenn ſie ihn nur gleich totgeſchlagen 
hätten, wollte ich kein Wort ſagen; aber ihn 
hierher zu bringen und uns allen drei ewig 


fragen konnte.“ 


lange Tage die Laſt zu machen, das iſt bos⸗ 


aft.“ 
- 185 demſelben Augenblicke ließen ſich Schritte 
auf der Treppe vernehmen, und ein mageres, 
verkümmertes Frauengeſicht, umrahmt von 
dichtem, glanzloſen, ſchwarzen Haar, blickte über 
die Schulter des Mannes in der Thür. > 
„Sie kommt noch nicht, nicht wahr, Chris? 
fragte fie mit leicht ausländiſchen Accent, 1 
ſie mit einer matien Bewegung das Haar zurũ 
ſtrich. 


„Nein, fie kommt noch nicht.“ 

„Iſt es ſchon ſpät?“ 

„Haſt Du keine Ohren? Schlug es nicht 
eben eins?“ a 

„Ich hatte an andere Dinge zu denken, als 
auf die Uhr zu paſſen, Chris. Lange kann er 
es nicht mehr machen. Armer Gutſeppe!“ 

„Er wird es lange genug machen, um uns 
alle herunterzubringen, das wirſt Du ſehen,“ 
brummte der Mann. 

„Er iſt der einzige Verwandte, den ich auf 
der Welt habe,“ ſagte die Frau begütigend. 

„Und das iſt auch genug; wenn Du viele 
von der Sorte hätteſt, würde ich geradezu nach 
Auſtralien auswandern; ich will mich hängen 

laſſen, wenn ich es nicht thäte.“ 

8 „Er hat uns nie beläſtigt,“ anwortete die 

Frau gereizt. 
„Nein, denn er brauchte uns nicht. Ich 
gebe nichts auf ſolche Verwandtſchaft.“ 
1 „Er iſt und bleibt mein Bruder,“ ſagte 
Nina, „und ich werde ihn pflegen, ob Du mein 

Mann biſt oder nicht, das ſage ich Dir.“ 

„Hm!“ grollte der Mann. „Natürlich wirſt 
Du das, ich habe nie daran gezweifelt! Mach', 


daß Du wieder ins Haus kommſt, Nina!“ 


„Gewiß nicht aus Liebe zu ihm,“ war die 
he Antwort. 
„Aber um meinetwillen, Chris.“ 
Sch nein mit Dir!“ rief der Mann, in einen 
Wall von Schimpfreden ausbrechend, jo daß 


bre eiligſt entfernte, um nicht noch mehr zu 


b Sie lief die knarrende, ausgetretene Treppe 
auf und trat leiſe in die hintere Stube, die 
Wohne ganze Familie als Küche, Schlaf⸗ und 
Kinder zun diente. Zwei ſchwarzäugige, ſchmutzige 
zerbroch ne am Boden und ſtritten ſich um ein 
ſehendes, junges Seng, Ein großes, frech aus⸗ 
Nähmaſchine und wild ſaß vor einer klappernden 
neben ihr in einem alete, während ein Knabe 


Auf einem Bette in der nee Jant 


unrubig hin und her werſend, f 
Antonardi, ſeinem Ende entgegenſeh g Gulſeppe 

Als die Italienerin eintrat, öffnete er elt 
die halbgeſchloſſenen Augen. 25 

„Iſt fie gekommen,“ fragte er Legierig, 

„Nein,“ war die in bedauerndem Tone ge⸗ 
gebene Antwort. 

„Mutter Gottes, und die Zeit verrinnt. Iſt 
es ſchon Abend?“ 

„Nein, Guiſeppe, es hat eben erſt ein Uhr 
geſchlagen.“ 

„Liegt der kleine ſchwarze Samtbeutel auch 
noch unter meinem Kopfkiſſen?“ 

„Niemand hat ihn angerührt, Guiſeppe.“ 

„Zeige ihn mir,“ jogte er mißtrauiſch. 

Die Frau beugte ſich über das Bett und 
90 zwiſchen Kiſſen und Strohſack einen kleinen 
. mit Goldfäden geſtickten Samtbeutel 

or. 

„Hier iſt er, Guiſeppe.“ 


* „Aber Du wirft hier bleiben und aufpaſſen?“ 
au 


„Gib ihn mir in die Hand“, rief er 
keuchend. „Vergiß nicht, Nina, er iſt für ſie, 
wenn ſie zu ſpät kommen ſollte. Für ſie — 
und ſage ihr — aber Du kannſt es ihr nicht 
ſagen. Niemand kann es ihr ſagen, als ich — 
und mit mir geht's zu Ende.“ 

Er lag einige Minuten lang anſcheinend 
ruhlg, dann richtete er ſich plötzlich auf und 
ſtarrte wild um ſich. 

„Sie kommt! Ich höre ſte, fie kommt!“ 
rief er. 

„Bleibe liegen, Guiſeppe,“ ſagte die Schweſter 
beruhigend, „es ſind wohl nur die Kinder auf 
der Treppe.“ 

Aber im nächſten Moment öffnete ſich die 
Thür und Ida Delamare, bleich und abgeſpannt 
von der Reiſe, ſtand auf der Schwelle der 
elenden Kammer. 

„Signora Ida,“ ſtammelte er, mit einer 
Bewegung, als wollte er ſich vor ihr verbeugen. 

„Ich bin gekommen, Guiſeppe,“ ſagte fie, 
ſich dem Bette nähernd und ſich auf dem Stuhle 
niederlaſſend, den Nina ihr hinſchob. 

„Ja,“ ſagte Guiſeppe langſam, „ja, es iſt 
gut. Ich hätte nicht ruhig ſterben können, 
ohne — ohne — der ſchwarze Samtbeutel, 
Nina, wo iſt er?“ 

„Hier, Guiſeppe,“ ſagte Nina, ihm den 
Beutel in die Hand gebend, der ihm entfallen 
war. 

„Jetzt geh', Nina, laß mich eine kleine Weile 
allein mit der Signora. Sie fürchten ſich doch 
nicht?“ fragte er mit einem Blick auf Ida. 

„Nein. Was ſoll ich fürchten?“ 

„Das IH war, was ſollten Sie fürchten 
Nur die Lebenden üben Rache unter einander 
aus. Ein Sterbender iſt keinem gefährlich und 
ich bin ein Sterbender.“ 

„Warum ſchicken Sie nicht nach einem 
Prieſter?“ fragte ſie mitleidig, als ſie ſah, wie 
ſeine Züge ſich von einem plötzlichen Schmerze 
krampfhaft verzogen. 

„Ein Prieſter!“ ſagte er herb. „Ich bin 
mein ganzes Leben lang ohne denſelben fertig 
geworden und ſehe nicht ein, welchen Beiſtand 
er mir beim Sterben leiſten könnte. Ich bin 
kein wimmerndes Kind oder ein ſchnatterndes 
altes Weib; aber Nina zu Liebe will ich einen 


Prieſter holen laſſen, doch nicht jetzt.“ 


„Was a 0 
Faß . ben Sie mir zu ſagen, Guiſeppe ? 
„Sehr Vieles, Signora. 
Sie mir verſprechen, alles vergeben zu wollen.“ 
„Was d“ fragte ſie. 
„Alles und jedes“, ſagte er mit Nachdruck. 
„Ich verſpreche es.“ erwiderte ſie ernſt. 
„Es freut mich, daß Sie mir dies Verſprechen 
geben,“ ſagte er langſam. „Es würde Ihnen 
ſchwer geworden ſein, die Worte auszuſprechen, 
nachdem Sie alles gehört haben, nachdem ich 
Ihnen geſagt haben werde —“ 
„Was geſagt haben?“ 
„Daß ich Sie Ihr ganzes Leben lang ge⸗ 
täuſcht habe.“ 


Aber zuerſt müſſen 


„Ich habe Sie nie für aufrichtig gehalten, 
Guiſeppe,“ ſagte fie bitter. „Mir iſt es keine 
Neuigkeit, daß Sie mich täuſchten, aber — ich 
verſtehe Sie nicht — iſt die Gräfin Avloli nicht 
meine Mutter?“ 

Ein plötzlicher Lichtſtrahl ſchien das dunkle 
Geheimniß ihres Schickſals zu durchblitzen — 
eine Möglichkeit der Rettung, die ihr Herz 
ſchneller ſchlagen machte. 

„Die Gräfin Avioli iſt Ihre Mutter,“ ſagte 
Giuſeppe langſam. Ida ließ die gefalteten Hände 
auf ihre Knie herabfallen, — der ſchwache Hoff⸗ 
nungsſchimmer war wieder exloſchen. 

„Hören Sie mich an, Frau Delamare,“ ſagte 
Gutjeppe, „die Gräfin Avloli iſt Ihre Mutter 
aber es war nicht ihre Hand, die den tötlichen 
Streich gegen das Herz Plerre L'Echelles führte. 
Sie iſt unſchuldig. Mehr noch, ſie ahnte nicht 
einmal, daß der Verdacht eines fo ſchändlichen 
Verbrechens auf ihrem Namen ruhte. Wie ſollte 
ſie das auch? 

„Meine Mutter,“ murmelte Ida, wie ſüß 
klang nicht jetzt das Wort, ein Freudenſchauer 
durchbebte ihr Herz, als ſei alle begrabenehHoffe 
nung zum Tode wieder auferſtanden, „meine 
Mutter, und ich ftieß fie jo grauſam von mir! 
Was wird fie von mir denken? Wie wird fie 
ſich mein Benehmen erklären können?“ 

„Sie vergeſſen, Signora, daß ſie nie er⸗ 
fahren hat, daß Sie ihr Kind ſind,“ erwiderte 
Guiſeppe. 

„Es iſt wahr!“ rief Ida. „Dem Himmel 
ſei Dank dafür, daß ihrem Herzen dieſer 
Schmerz erſpart wurde. „O, meine Mutter 
— meine arme Mutter! Aber wie, warum —“ 

„Geduld, Signora, Sie ſollen alles wiſſen, 
wenn — nur —“ 

„Zuerſt nur eins, Gulſeppe Wenn ſie es 
nicht war, wer ermordete Pierre L'Echelle — 
wer war der Mörder?“ 


„Ich war es.“ 

„Sie Gutiſeppe?“ 

„Ja,“ ſagte Guiſeppe mit leiſer, tiefer 
Stimme. „Ich bin ſein Mörder — ſein Blut 


klebt an meinen Händen. 
meine That nicht.“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ein Kapitel von der Seife. 
Wenn man das Paradoxon eines geiſtreichen 
Mannes, daß ſich die Civiliſation eines Volkes 
nach deſſen Seifeverbrauch berechnen laſſe, voll 
gelten laſſen wollte, ſo müßte das deutſche 
Volk hyperciviliſirt ſein. Wenn das reelle 
deutſche Fabrikat nur die ausländiſche Concurrenz 
zu fürchten hätte, dann könnte es dem ſchließ⸗ 
lichen Ausgange dieſes Wettbewerbes mit Ruhe 
entgegenſehen. Denn mehr und mehr iſt man 
bei uns von der früheren Voreingenommenheit 
für Seife und Parfümerien engliſchen und 


Aber ich bereue 


franzöſiſchen Unſprungs zurückgekommen, nach⸗ 
dem die deutſche Seifeninduſtrie höchſt erfreu⸗ 
lich emporgeblüht iſt. Wenn ſie aber im eige⸗ 
nen Lande und darüber hinaus ſich noch nicht 
diejenige Achtung errungen hat, die ihr gebührt, 
fo liegt dies hauptſächlich an zwei Umſtänden. 
Mit dem Emporblühen dieſer Induſtrie in 
Deutſchland find auch eine ganze Reihe obſkurer 
Firmen entſtanden, auf deren Fabrikate nicht 
einmal das vielberufene „Billig und ſchlecht“ 
paßt, da ſie nicht einmal den minimalen Be⸗ 
trag werth ſind, zu dem ſie ausgeboten wer⸗ 
den. Die moderne Hygiene hat feſtgeſtellt, 
wie die Hautpflege des Menſchen von der 
Seife, die er benutzt, abhängig iſt. Dieſe 
Seifen aber, an denen die tönenden Namen, 
unter welchen ſie in den Handel gebracht wer⸗ 
den, und die Etiquettirung das Beſte ſind, 
während ſie das große Publikum durch die 
Billigkeit des Preiſes anlocken, wirken durch 
die ſchlechten Rohſtoffe, aus denen fie zuſammen⸗ 
geſetzt ſind, direkt ſchädlich und es Wer dat 
nicht genug vor ihnen zu warnen. Daher hat 
ſich denn auch naturgemäß ſeit Langem im 
roßen Pu e 

eife geltend gemacht, die einmal in ihrer 
Qualität allen an eine gute Toiletteſeife zu 
ſtellenden hygieniſchen Anforderungen genügt, 
dann aber auch in ihrem Preiſe ſo billig und 
preiswerth iſt, daß ihr allein ſchon daraus 
eine Maſſenverbreitung prognoſticirt werden 
darf. Es iſt dies Thieracks hygieniſche Fett⸗ 
ſeife No. 690, eine aus feinſten Rohmaterialien 
mit aller Sorgfalt hergeſtellte Seife, vollſtändig 


— 


biitum das Bedürfniß nach einer 


neutral, ſehr ſparſam im Verbrauch und des⸗ 


halb — bei einem Preiſe von 25 Pfg. pro 
Stück — billiger wie die vielfach verwendeten 
Cocosſeifen, die ſich in der Regel ſchnell ver⸗ 
waſchen. Die beſte Empfehlung für dieſe 
Seife aber iſt das Gutachten, welches der be⸗ 
kannte vereidete Gerichtschemiker Dr. C. Biſchoff 
in Berlin unter dem 2. September v. J. über 
dieſelbe abgegeben hat. Daſſelbe lautet: „Nach 
Analyſe und phyſikaliſcher Beſchaffenheit liegt 
in Thierack's hygieniſcher Fettſeife No. 690, 


eine vortreffliche, völlig neutrale, reine Kern⸗ 


ſeife vor, die alle Anforderungen an Toiletten⸗ 
ſeifen beſter Qualität erfüllt.“ Nach alledem 
iſt es begreiflich, daß Thierack's hygieniſcher 
Fettſeife No. 690 in kurzer Zeit ſich die Gunſt 
namentlich auch der Damenwelt erworben hat- 
Denn in ihr liegt ein Produkt vor, auf wel⸗ 
ches mit Fug und Recht das Urtheil angewandt 
werden darf: Billig und gut! 


Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
Druck und a von H. Gaartz 
in Elbing. 


